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Gegen die Industrie
. Der Verband der w ü r t t e in b e r g i sche n I n d u st r i e lken

aus dem Bund der Industriellen — der an sich, schon weit
Wiks steht und in wirtschaftlichen Fragen nach den Heften des
Manchestertums urteilt — ausgetreten . Wie von verschiedenen
festen gemeldet wird , soll der Verband eine größere einheitliche
wtion planen , in die die ganze süddeutsche verarbeitende Industrie
"nbezogen wird.

. Wer die Schieber und Treiber zu solchen Aktionen lennt —
l| t samt jenen , die hinter dem Verband wnrttembergischer Jndn-

aneller stehen — weiß, daß es sich hier um einen Agitation s-
der w n r tt e m b e r g i sche n Demokratie  handelt,

vor drei Jahren sind die gleichen Versuche unternommen
oordeit. Auch damals hat man , wie seht, den natürlichen Gegen-

zu der Schwerindustrie zum Leitmotiv der politisch gedachten
> ooeutschen Gesamtaktion gemacht, d. h. man hat mit demokra-

W,er Dreistigkeit auf das wirtschaftspolitische Unverständnis ge¬
hler Vertreter der verarbeitenden Industrie spekuliert, indem
wn einen fundamentalen Gegensatz zwischen den natürlichen.

..ssst̂sten der deutschen Gesamtindustrie errichtete , um ans diesem
Mt ungewöhnlichen Wege einer Kantönlis -Auffassung des Wirt-

^ " spolitischen politische Geschäfte für die Demokratie zu machen,
nirfo- tonn alles in der Welt beweisen. Und so fehlt es auch

? on legitim aussehenden Beweismitteln , uni der „verarbei¬
ten Industrie " klar zu legen, daß ihre Interessen jenseits
^Dochschutzzolrs liegen. Die Fiktion der Hochschntzzöllemuß

ttets herhalten , wenn der bvrsianisch  operierende
rakrsmus eine Bresche in die Jnteressen -Svlidarität der deut-

" Produktion legen will . Wer nicht 'über den Zaun blickt, wird
‘3er ®” 8e bleiben , und da die Zahl der Schwachen nicht

Verv so haben kluge politische Manager stets Aussicht, miß-
bfiJw . c wirtschaftspolitische Interessen in Form von Sonder^

indeler zur treibenden Kraft politischer Strebungen zu machen,
.v'os nützen die Führer der süddeutschen Demokratie aus . Daher
T/" erneuter Vorstoß, die süddeutsche, insbesondere die wnrttem-
oergrschx verarbeitende Industrie in  Gegensatz zur Gesamtindustrie
| u bringen . Ta sind denn doch einige grundsätzliche Bemer¬kungen am Platze.

Wir leben im Zeitalter der „Aktie". Die Persönlichkeiten
verschwinden immer mehr und ein unpersönlicher Legitimations-
Ichein des persönlichen Besitzes, eben die Aktie, gibt der Börse

die ungeheure Macht, die diese heute ans das
peäMststsleben ausüben . So kommt es . daß große AdditionenVerÄ «T. ansnoen . (Ov tommt i
jcCBesitztitel  zustande kommen, die summarisch durchweinsuut vipvV, s “-'“ “1':1- ivmmcu, uic vnrcp etn-
Niid Wri reteit  werden. Diese Einzelnen aber finden >vir, juristisch
^ente r .̂ wuisch, in ben politischen Konsortien als führende Ele-
•’bt’nter 'r-te  identisch sind mit den Führenden der „Demokratie"
Aürav̂ d"en steht das Gros des 'radikalistisch verseuchten liberalen

"ud — das ist! die Hauptsachedie vier Mil-
st'annm" sozialdemokratisch.ffonÄ s 0 öi a l d e m o kr a t i s che r Wähler,  die von den revi-
fittonl - n Führern bewußt für die Zwecke der börsianischen Hoch-sikian, . nu me O'veae ver oorfiaiiiiwen Dvch-
bQß y Eingespannt werden . Nun weiß die Bankökratie sehr gut

^ Phalanx noch eine wertvolle Gruppe fehlt : die
langst ^ ®m großer Teil der Industrie ist ja durch die „Aktie"
sÄ >„ "" persönlich geworden und die Bankolratie ' weist das " zu
in Ziel ist, die Industrie , soweit es überhaupt möglich ist,
am Ä,uugwkert von Bank und Börse zu bringen . Das gelingt ihr
UndT en' lvenn sie Uneinigkeit in die industriellen Reihen trägt

oen personkchen Besitz immer mehr ausschaltet.
don ^ haben die Börsen - und Bankkreise neuerlich die These
arbl>iip..^ orMnedenartigkeit der Interessen bei schwerer und ver-arbüif°„>.^ orsGieoenartigteit der Interessen bei schwerer und ber-
BanfmÎ br Industrie aufgesteM. Mit dieser Voraussetzung will die
"ierwP ." ^ " 0 Bresche in unser Schntzzollspstem legen. Und nun
W «f ™" 0«ran , ime die Demokratie der S >hc politisch  bei-^0 ^ * _ ^ *,^ ***. i,v- vwv ''u v i i i  i ii 1 UEl

"Sa ♦Beseitigung  unseres ' Schntzzollst,..ems "zu' verlangen
-if°„ ^ "gt I-e nicht, denn es wäre ihr ein Widerspruch von allen
lle Xt ™- I,nt man  die Forderung aufgestellt , die Schutz-

..UndS ^ tt für Schritt " zu beseitigen . Das hört sich nicht so
UeriM5st,^ " " b man kann mit dieser Phrase , die zu nichts
PawlEltet , agitatorisches Blendwerk treiben , durch das ' sich dier Und Unwissenden tänfirfipn sOssl' ik itm
lach lickend Unwls,enden täuschen lassen. Um der Forderung eineil
IhxnJr :Anstrich  zu geben, wird nnt schwellenden Worteil darauf
^w -Ewlesen, d̂aß die verarbeitende Industrie doch ganz andere
ist̂ -^ ssen<,hätte und am „Hochschutzzolr" ' nicht^ beteilig '? sei.̂ So
in ^ selbstverständlich, datz .spezielldie wstrttembergische Demokratie
schZp" ament und Presst- mit dieser Agitatioll gegen deü .Hoch-
tism̂ E, . - de/ der „verarbeitenden Industrie " schädlich sei, poli-Geschäfte zu machen sucht. ' ^
' Zunächst sei fcstgestcllt, daß wir in Deutschland überNg>, >, - iwmimu-ui , uuö  Ivir m Leuricyiand aber*

v , J e 1 n  Sochschntzzoll haben. „Hochschutzzoll " ist
'Na/ .^ ^ per Begriff . Wenn ein Land sich industriell selbständigzachen 7— ~ ; **: . sich industriell selbständig
bar, ' so  muß der Schutzzoll eine derartige Höhe haben
v p'  oer inländischen Produktion ermöglicht wird , aufzukömmemm"U h;  r ^ ^ U/UU> uuszuiommen
kxl e,em  Fall ist auch ein hoher Schutzzoll kein Hochschntzzoll'
»lfn̂ u ^ er ist eine ernfache wirtschaftliche Maßnahme , um der
>î °"olen Produktion — an der alle interessiert sind — Licht
isf. - uft . Lebensbedingungen , zu verschaffen. Der „Hochschutzzoll"
9eqp-Jter  Schutzzoll , der über das ilotwendige Maß, des Schutzes
iw, 11 ausländische Konkurrenz hinausgeht und den Schutzzoll
E .Znni Finanzzoll macht. Solche Hochschntzzölle bestehen ino>chland lischt.

liiindl̂ ^ ^ es iiuil mit der verarbeitenden Industrie ? Tie Frei-
tJrthpl l und die Börse wissen grnau , was sie tun . Das divide et

teite "Nd herrsche , haben sie stets mit dem pshcholoaischen1 • ' lult UCUL̂inmviogisaien
st? , ,/Nnn, der ihnen eigen ist, anzuwenden gewußt . So wollen
das i, Z} seht mit dem Ausspiclen der „ verarbeitenden Industrie". "» ine ir vr„  A . «wtuiucucmjcn zznoufrrie"
Mefcoo |:Incli[e Lager ut zwei sich bekämpfende Teile spalten Hütteiw ~ Widerstreit praktikibe T-olaen in  Stnrtn h<>r _des I Widerstreit praktische Folgen in Form der Verminderuna
ein brder.  schweren^Jndnstrie , da,,il hätte der Tausch
lleiiea tcsS  Operationsfeld und damit Börse und Freihändlertuin
>n i  gewinnbringendes Terrain gewonnen . Ganz abgesehen da-
l»,^ .oatz dann der persönliche Besitz geneigt lväre , sein EigentumSv’ — — 1— ' - ’z  iuutv , ic hl  v ^ iucruum
inen , "Aktie" zii vergesellschaften und die Bankökratie somit

Neuen Zuwackjs an Macht gewänne.
rPCMbs  gilt das Gesetz der kommnnizierenden Röhren so

wie auf dem Gebiet der industriellen Vrodnktion

vesse . . . . K. -0 —.a «w.
Vev!, - Halbfabrikate ein vorübergehender Mehraufschwung

^orbeltendcn Industrie erzielt werden . Aber es ist 'doch klar
"ei solcher Zollherabsetziuig in der Schwerindustrie frei-

^ am 5 Kräfte , unterstützt von dein Anlage suchenden Kapital,
i .oos Gebiet der verarbeitenden Industrie werfen und dort

WXnr. Oie Deridvirrfr hie KrfrrrnS^ miS's* wi -uitt utt uuiuuLutuutu <v>*‘Uun,tit luerieii UND Dort
Agba^ ? ^ schärfte Konkurrenz die Ertrags - und Profitguote
lei?u '"ürde . Nur wirtschaftspolitische Kurzsichtigkeit kann^ Y •oumc . jiul  uuti |u|u| i»+/v.iui |-u^ ^ ut ^iiujLLgretr rann

-Zusammenhang der Dinge übersehen. Unsere verarbeitende

ll.

Industrie hat ein Lebensinteresse daran , daß es der Schwerindustrie
erträglich , geht. Werden deren Absatzgebiete beschränkt, ihre Kon¬
kurrenzfähigkeit vermindert , so werden Kapitalien und Arbeiter
frei , die sich jenem Industriegebiet znwenden, auf dem zur Zeit
profitabel zu leben ist. Die gescheiten Männer , die in der süd-
deutschen Veredlungsindustrie tätig sind, können unmöglich den
wirtschaftlichen Zusammenhang dieser Dinge übersehen. Es wäre
ein Unglück für Deutschland, wenn sich die verschiedenen Jndustrie-
sphären ^ gegeneinander verhetzen ließen . Die gesamte nationale
Industrie muß einig bleiben, weil auf ihrer inneren Einigkeit und
auf der weiteren Einigkeit mit der landwirtschaftlichen Produktion
die wirtschaftliche Machtstellung des Vaterlandes beruht.

Der Feind ist die ewig spekulierende Bank- und Börsenpartei,
die die gesamte Produktion in ihre Gewalt  b e ko  m -
m e n wi  ll . Schon ist ihr das zu einem guten Teil gelungen , indem
sie .immer inehr die persönliche Verantwortlichkeit , den persön-
lichenBesitz ausschaltet und durch die Vergesellschaftung, durch die
„Aktie", die ganze wirtschaftliche Gebarung unpersönlich , damit nn-
deutsch und im letzten Grunde unmoralisch macht. Wir aber , die
wir deutschvaterländische Zukunftspolitik treiben zur Erhaltung
und Stärkung unseres Volkstums , müssen jener zersetzenden und
alles mobilisierenden Tätigkeit des skrupellosen Kapitalismus und
Bankgeistes entgegentreten.

Deutsches Reich
Die Preffe über die Neuernennungen

Zu den Berufungen des Herrn v. Dallwitz auf den Statthaltcr-
posteu in Elsaß-Lothringen nnd des Herrn v. Loebell in das preußische
Ministerium des Jimern äußert sich die Presse der verschiedenen Partei¬
richtungen naturgemäß nicht einheitlich. In der konservativen Presse
ist man im großen nnd ganzen mit den vorgenommenen Veränderungen
zufrieden. Tie „Kreuz  z tg ." schreibt: „In Herrn v. Dallwitz hat Fürst
Wedel einen Nachfolger gefunden, der durch eine gairz anders geartete
Laufbahn, durch die innerpolitische Schulung, durch ein ausgesprochenes.
Berwaltnngstalent und durch die ihm eigene ruhige Sachlichkeit besonders
geeignet erscheint, einer Gesundung der Verhältnisse  in den
Reichzlanden den Weg zu ebnen. Leider bedeutet die Ueberiragung des
Statthalierpostens an Herrn v. Dallwitz einen schweren Verlust
fürPreuße  n." Aehnlich Urteilt auch die agrarkonservative Deutsche
Tag es ztg ., die sich in längeren Ausführnngen auch mit dem neuen
Minister des Innern v. Loebell befaßt. Sie weist die Unterstellung der
Vossischen Zeitung zurück, daß.die Konservativen dem neuen Minister mit
Mißtrauen begegnen würden: „Es ist nicht konservative Art, kommenden
Männern von vornherein mit Mißtrauen oder mit uneingeschränktem
Vertrauen entgegenzukommen. Eins glauben wir aber von Herrn
v. Loebell erwarten zu dürfen, daß er nämlich die Sozialdemokratie mit
voller Entschiedenheit bekämpfe." -Diese ihre Erwartung gründet die
Tageszeitung auf Worte, die Herr v. Loebell als ReichstagSabgeordnetcr
im Jahre 1899 gesprochen hat, als er an die Regelung des Bcreinsrechts
die Hoffnung knüpfte, „daß unbedingt cingcschritten werden muß gegen
alle die politischen Vereine, die sich den Umsturz der bestehenden Staats¬
und GesellsckMftsordnung zur Aufgabe gemacht haben." Tie freikonser¬
vative „Post " begrüßt Statthalter v. Dallwitz als den „rechtest
Mann am rechten Ort"  und meint auch, daß der Reichskanzler
sich in der Wahl des Herrn v. Loebell von glücklichen Erwägungen chabe
leiten lassen. In der Berufung des- Herrn v. Loebell ans den Posten
des preußischen Ministers des Innern glauben manche Blätter eine Ge¬
währ für die baldige Einbringung einer Wahlreformvorlagein Preußen
erblicken zu können und glauben, daß wegen Schwierigkeiten, die sich aus
dieser Absicht des preußischen Ministerpräsidenten ergeben hätten, die
jetzt endlich erfolgten Ernennungen sich verzögert hätten. Ter „B cr l.
B ö r se n ku r i er" glaubt, daß der neue Minister die geplante Reform
unterstützen werde und die „Tagl . Rundschau"  spricht sogar davon,
daß Herr v. Dallwitz voni Kanzler deswegen nach Straßburg befohlen
worden sei, weil dieser in jenem einen Gegner seiner Refovmpläne ge¬
sehen habe. In ähnlichen Gedankengängenbewegt sich auch die links¬
liberale Presse; die „Vosjischc Ztg ." begrüßt besonders wohlwollend
den neuen preußischen Minister: „Aus der Bürokratie hervorgegaugen und
doch alles eher als Bürokrat: ehedem Mitglied der konservativen Partei
und doch alles eher als einseitiger Krautjunker; mit offenem Auge für
die Personen, mit frischem Entgegenkommen für die Dinge, erfreulich
vorurteilslos gegenüber den Parteien ; jedem vernünftigen Grund zu---
gänglich, jeder unnötigen Umständlichkeit feind, auf allen Gebieten zu
Hause, in jeder Sache gewissenhaft nnd arbeitsfreudig." Achnlichcs
Wohlwollen findet Herr v. Loebell auch im „Berliner Tagcblatt ",
das hingegen dem scheidenden Minister des Innern einen recht klein¬
lichen und unfreundlichen Nachruf widmet, indem es von Herrn v. Dallwitz
schreibt: „All sein Bemühen ging dahin, seinen Parteigenossen und dem
regierenden Familienkränzchen gefällig zu sein und selbst in Preußen hat
kaum jemals zuvor ein Minister so offen die Rolle des Parteiministers
oder des Partcigeschäftssührcrs gespielt. Er brnrgt nach Straßburg
tveder den Nimbus einer eindrucksvollen Persönlichkeit mit, noch jenen
Respekt gebietenden Ruf, der sich aus einer schöpferischen Tätigkeit er-,
gibt." So ähnlich läßt sich natürlich auch der „Vorwärts"  aus , der
meint, daß „der -Schaden, den Elsaß erleidet, aufgcwogeir tvird durch
den Vorteil, den Preußen hat, da es seinen Obcrpolizisten losgeworden."

Kopps Nachfolger
Tie „Breslauer Zeitung " veröffentlicht die vom Dom¬

kapitel  am 7. April aufgestellte , bisher geheimgehaltene Vor¬
schlagsliste für die Breslauer Bischofswahl.  Obenan steht
ehrenhalber der älteste preußische Bischof Kor um (Trier ), dann
folgen die Bischöfe Tr . Schmitt (Fulda ), Dr . Bertram (Hildes¬
heim), sowie der bischöfliche Delegat Dr . Schäfer (Dresden ),
den Beschluß machen vier Breslauer Domherren , der frühere
Pfarrer Tr . B e r g el , der frühere langjährige Geheimsekretär
Kopps Tr . Steinmann,  der frühere Religionsoberlehrer Prof.
Tr . Vnchwald  und der Universitätsprofessor Tr . Nikcl.

Männervereine zur Bekämpfung der öffentlichen
Unfittlichkeit

Cpc. Münster,  20 . April . Mehr denn je greifen leider
,anch bei uns Unzucht und , Sittenverfall iminer werter um sjcki;
dreister als bisher zeigt die Unsittlichkeit offen ihr Gesicht. So
traurig das ist, ein Gutes hat es doch: die Erkenntnis einer ziel-
bewußten , energischen  A b w e h r gegen das durch tausende
Kanäle über unser Volk sich ergießende Gift der Unzucht ivächst
mehr und mehr und eint zu .gemeinsamem Kstmpf gegen Znchw
und Sittenlosigkert . Der vor etwa 15 Jahren in Köln gegründete
Verein zur Bekämpfung der Nnsittlichlkeit kämpft nicht mehr
alleiir den schweren Kampf. Heute haben fickf ihm bereits 118
Vereine angegliedert und sich zu einem Verbände zusammeit-
geschlossen, der in Westfalen's Hauptstadt seine Generalver¬
sammlung  abhält.

Bereits am Freitag fand eine geschlossene Vertreterver-
sammlung statt die überaus gut besuchit war , ebenso wie die
Versammlungen am Sonnabend , die sich zunächst! mit inneren
Angelegenheiten des Verbandes beschäftigten. Welch reges In¬

teresse die Verhandlungen auch bei den Behörden finden , bewies
me Anwesenheit mehrerer Vertreter derselben, so n. a. des Prof.
Dr . Brunner vom Polizeipräsidium in Berlin . Zum Ort der 'nächste
Whrrgen Tagung , wurde Koblenz  bestimmt . Besonderes In¬
teresse dürften die Verhandlungen über die Vorlage gegen
-d,en Schmutz in ^ Wort und  Bild beanspruchen , die die
Schaustellung von Schriften , Abbildungen usw., die wegen sitt¬
licher Gefährdung der Jugend jAergernis erregen , nntersägen
Wall. Besonders beachtenswert waren die Ausführungen Prof.
,'6 r u u u e r 's -Berlin hierzu . Traurig sei, daß eine solche Vor¬
lage überhaupt notwendig sei. Sodann sprach Generalsekretär
Schmidt - Köln  über die Ziele und Aufgaben des Verbandes,

Eine öffentliche Vertreterversammlung wurde am Sonntag-
nachmittag vom Verbaudsvorsitzenden R. A. Lennartz -Köln
mit kurzen Dankworten an die zahlreich jErschienenen eröfsnet.
Der Hochw. Bischof von Münster hat ein Dankschreiben gesandt
für die Einladung , der er mit Rücksicht auf eine MrnrungS-
reise leider nicht Folge leisten könne. Geh. Reg; Rat Tr . Born-
traeger -Tüsseldorf sprach über das Thema : „Was können die
.Männervereine z. B . d. ö. U. stegen den fortschreitenden;
,Ge b u r t e n r n ckg a n g' t u n ?" Redner gibt zunächst einen kurzen
Ueberblick über den Gebürtenr,ückgang, der leider im letzten Jahre
auch lauf dem Lande zugenvmmen habe. Die ganze Frag « sei
nicht, wie oft behauptet , ein Be Volke rn ngs pro blem. sondern ganz
einfach eine bewußte künstliche Kinderbeschränkung : das bewiesen
die 'gewaltigen Mittel , die das deutsche Volk jährlich ! für Mr-
hütungsmittel ausgebe . Leider sei heute auch vielfach die Ansicht
verbreitet , daß Kinderreichtum etlvas tierisches, triebhaftes und
daher verächtliches sei. Das machen sich natürlich gewisse Ge¬
schäfte zunutze. Natürlich sei auch nicht die !Armut die Ursache
des Geburtenrückganges , denn er habe ja in den wohlhabenden
'Kreisen den Ânfang genommen . Tie tiefere Ursache sei der zu¬
nehmende Mangel des Sittlichkeitsgefühls , der Drang nach
dem „S i cha u s leb  e n". Als Kampfmittel gegen diesen Uebek-
stand gezeichnete Redner, die Hebung des Sittlichkeitsaefühls im
Volke, Pflege des Familiensinns , Heranbildung der Töchter zu
'tüchtigen Hausfrauen und Müttern : ferner Beschaffung! preis -,
werter , gesunder Wohnungen für kinderreiche Familien , u. a.
empfehle sich, die Unterstützung von Bestrebungen zugunsten kinder¬
reicher Familien , vor allem natürlich müsse der Kämpf geführt
werden gegen alles Entsittlichende in Wort . Schrift und Bild,
energisches Eintreten für größtmögliche Beschränkung des Handels
mit empfängnisverhütenden und -beseitigenden Gegenständen und
endlich Aufklärung über die verschiedenen schädlichen Wirknugen
des künstlichen Gebnrtenverhütens für die einzelnen , die Familie
vnd das Volk. (Lebh. Beifall .) Nach eingehender Debatte wurde
schsießnch eine Resolution  angenommen , worin das Gebnrten-
verhüten in Masse,nicht nur ,als eine schwere völkische, wirtschaft¬
liche und gesundheitliche Schädigung bezeichnet wird , sondern auch
äls eine weitere sittliche Gefährdung der Nation und daher in her¬
vorragender Weise Gegenstand der Bekämpfung durch die Männer¬
vereine , werden müsse. Gleichfalls angenommen  wurde eine
Resolution ans Schaffung einer Zentralinstanz zur Behandlung
.aller vom Redner berührten Fragen . Oberlehrer Sommer !-
Munster behandelte die „Verhütung und Bekämpfung
id er srttlich c n Sch ä d e n im W u ß ^ urt gswesen ".

1- divend fand die General 'versammlnnq in einer großen
Volksversammlung nrt Schützenhause ihren Abschluß. In der gut
besuchten Versammlung sprach Prof . Tr . Lauscher -Köln unter
LbHaftem .Beifall über „Die sittliche Wiedergeburt des deutschen
Volkes/ , die eine Lebensfrage für Deutschlands Zukunft sei. Prof.
-fährdung" der JugÄst ^ Öe" 5ie/ ®^

3ur Abschiedsfeier des Statthalters
Straßburg,  19 . April . In der Umgebung des Statthalter¬

paares während des Vorbeimarsches des Fackelzuges befanden,
sich der kommandierende General Exzellenz v. Deimling mit Ge¬
mahlin , Staatssekretär Graf Rödern und die Unterstaatssekretäre,
sowie Bürgermeister Dr . Schwander , der zur Rechten de? Statt-
Valterpaares stand. Im Zuge selbst wirkten 32 Musikkapellen mit.
Auf die Ansprache des Rechtsanwalts Tr . Zenner erwiderte der
Statthalter , Fürst Wed el . miL folgenden Worten : Meine Herren!
^m Namen meiner Frau und ln meinem eigenen sage ich Ihnen
herzlichen Tank für die so stündliche find ehrende Ansprache,,
dm Herr Rechtsanwalt Tr . Zenner als Ihr Wortführer an uns
gerichtet hat , und für die hohe und uns innig erfreuende Ehrung,,
dm, uns durch den imposanten Fackelzug 'und! durch die groß-
artige Serenade bereitet worden ist. Aus der regen Beteiligung
weiter Kreise der Bevölkerung an dieser Ehrung glauben wir
den uns mit größter Freude erfüllenden Schluß ziehen zu dürfen,
daß unser redliches, immer ans des Landes Bestes gerichtetes!
Wollen gewürdigt worden ist. Wenn es mir dabei; oft nicht ver- '
gönnt war , auch das Beste zu erreichen, so wollen Sie in der
menschlichen Unvollkommenheit und in den oft schwierigen Ver¬
hältnissen eine Êntschuldigung dafür finden . Wohl habe auch ich
rm Kämpfe gestanden und — wie ich hier ausdrücklich hervor¬
heben möchte — in voller Einigkeit mit meinen einstigen Mit¬
arbeitern . Unser Kampf aber hat sich niemals gegen das Volk ge¬
richtet , das wir als loyal und zuverlässig stets aufrichtig ge¬
schätzt nnd gewertet haben, sondern lediglich gegen einzelne Ele¬
mente , deren Wirksamkeit wir für Reich, Land und Volk als schäd¬
lich erachteten . . Meine Frau und ich haben dieses schöne und uns
zur zweiten Heimat gewordene Land und seine kernige und arbeit¬
same Bevölkerung tvahrhaft lieb geivonnen und werden seine
ferneren Geschicke mit lebhaftem Interesse und den wärmsten
Wünschen bis an unser Lebensende begleiten . Bringen Sie , meine
Herren , der neuen Regierung vollstes Vertrauen entgegen ! Tragen
Sie die Ueberzeugung in immer weitere Kreise, daß des Landes
Wohlfahrt und Entwicklung bei ungestörter Wahrung seiner be¬
rechtigten Stammeseigenart mit dem zielbewußten nnd festen
inneren Anschluß, an das große deutsche Vaterland enge ver-
kmipft ist, daß nun der nach vorwärts nnd nicht der irach rück-
tvarts gewandte Blick den Weg in eine glückliche Zukunft findet.
Schaffen Sie damit das sichere nationale Fundament , auf dem
einst weitergebaut werden kann. Ehren Sie die Armee, ivelche die
Blüte unseres Volkes darstellt nnd die der Hort unserer Sicher¬
heit ist, und widerlegen Sie damit ani besten die manchmal auf-
tanchende ungerechtfertigte Behauptung , daß die Elsaß -Lothringe »'
die ja von jeher gerne und dabei tüchtige Soldaten waren , dem
Militär unfreundlich oder gar feindlich gegenüber stünden Dies
meine Herren , sind die Bitten , die Ihr scheidender Statthaltcm
dem das Wohl des Landes ivarin am Herzcir liegt , an Sie
richtet, weil Sie damit den Gegnern , den ehrlichsten lvtznigstens-
die Angriffswaffe aus der Hand nehmen werden . Danken Sw
herzlich allen Teilnehmern an der heutigen Ehrung und bewahren
Sie auch in der Ferne uns ein freundliches Andenken, wie Ihnen
ein solches bei uns allezeit gesichert ist. Und nun , meine Herren,
fordere ich Sie auf , auch bei diesem Anlaß mit uns desjenigen
dankbar zu gedenken, der an höchster Stelle die Geschicke des
Landes leitet , der demselben während seiner fast 26jährigen Re¬
gierung stets ein gleich warmes Interesse gewidmet hat und auf
dessen gnädige und tatkräftige landesväterliche Fürsorge das Land
auch ferner unbedingt zählen darf . Seine Majestät der Kaiser
lebe hoch!

l
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Wie der BülowbloM in die Brüche ging
Wie der Block 1909 in die Brüche ging , schildert im Anschluß

an die Aenßerung des Mg . Tr . Friedberg , die Konservativen hätten
>1909 aus Anlaß der Finanzveform das Tischtuch zwischen sich, und
den Nationalliberalen entzweigeschnitten, der damalige Reichs-
tagsäbgeordnete Lehmann in einer Zuschrift an die „Deutsche
Tageszeitung " :

„Als 1909 die Finanzkommission unter Vorsitz. Paasches
monatelang vergeblich gearbeitet hatte , trat eines Tages Herr
von Normann an Herrn Bassermann und Herrn Tr . Wiemer
heran und erklärte ihnen , so könne es nicht weitergehen . Wenn der
Block etwas Positives nun nicht bald zustande brächte, so würden
die Konservativen versuchen, die Finanzreform mit dem Zentrum
zu machen. Das war zweifellos ein starker Druck der Konservativen
auf die Blockgenossen, endlich einmal etwas Positives zustande zu
bringen . So hatte Herr Tr . Wiemer auch die Sache aufgesaßt.
Anders Herr Bassermann . Ter berief sofort eine Fraktionssitzung
und erklärte dort : „Soeben hat Herr von Normann den Block
gekündigt. Wunderbarerweise hat das Herr Tr . Wiemer nicht ver¬
standen ." Nun verstand aber auch die Mehrheit der national-
liberalen Fraktion das Vorgehen des Herrn von Normann gar
nicht als Blockkündigung. Indes Herr Bassermann und seine Ge¬
treuen , z. B. Tr . Weber, Tr . Stresemann , Dr . Jung , ließen sich
aus Gründen , die hier nicht erörtert werden sollen, die Angelegen¬
heit nicht entgehen , ihrerseits das Tischtuch zwischen sich und den
Konservativen zu zerschneiden. So und nicht anders hat sich die
Sache damals zugetragen . Wer die Tinge anders darstellt , handelt
entweder aus Unkenntnis oder aus Böswilligkeit , um die Wahr¬
heit zu verdunkeln . Das muß endlich einmal mit aller Offenheit
ausgesprochen werden ."

Evang . Bund und Iesuitenfrage
Berlin,  20 . April . Ter Gesamtvorstand des „Evangelischen

Bundes " hat am 15. und 16. Avril hier seine Ostertagung ab¬
gehalten . Nach dem in dem Bundesorgan veröffentlichten Be¬
richt zählt der Evangelische Bund zurzeit 3484 Zweigvereine mit
615 000 Mitgliedern . Selbstverständlich hat sich der Gesamtvorstand
in seiner Sitzung auch mit der I e s u i t e n f r a g e befaßt . Es wird
Darüber berichtet:

„In der Jesuitensrage zeigte sich volle Uebereinstimmung.
Tie Gefahr , die von dieser Seite dem konfessionellen Frieden und
der nationalen Gemeinbürgschaft droht , wird durch die vielfach
unklare und schwache Haltung der Behörden gegenüber den Wandex-
jesuiteu und ihren Vorträgen nicht vermindert , sondern vergrößert.
Der Evangelische Bund erhebt nach wie vor Einspruch sowohl
gegen die Aufhebung wie gegen die Abbröckelung des Jesniten-
gcsetzes, zumal die Kämpfe innerhalb des Zentrumslagers keinerlei
Verminderung der klerikalen Machtansprüche ersehen lassen."

Es ist die alte Tendenzlüge , daß Vonseiten der Jesuiten dem
konfessionellen Frieden und der nationalen Gemeinbürgschaft eine
Gefahr drohe . So lange die Jesuiten in Deutschland ungehindert
ihre Tätigkeit ausüben konnten — bis zum Erlaß des Jesuiten¬
gesetzes im Jahre 1872 — iß nicht die geringste Beschwerde Über
eine Störung des konfessionellen Friedens und der nationale«
Gemeinbürgschaft laut geworden, vielmehr haben sich; auch die
amtlichen Berichte über die Tätigkeit der Jesuiten in dieser Be¬
ziehung lobend ausgesprochen.

Und wenn der Gesamtvorstand des Evangelischen Bundes
sich jetzt über die „Wanderjesuiten"  und ihre Vorträge be¬
schwert: kann er irgend einen Beweis dafür beibringen , daß
irgendwo durch diese Tätigkeit der konfessionelle Friede gestört
worden sei? Aber gleichviel : Ter Evangelische Bund erhebt nach
wie vor „ Einspruch gegen die Aufhebung wie gegen die Ab¬
bröckelung des Jesuitengesetzes ". Was berechtigt ihn denn zu einem
solchen Einspruch , zu einem Verlangen , daß ein Ausnahmegesetz
gegen die katholische Kirche aufrecht erhalten und mit drakonischer
Strenge durchgeführt werden soll ? Gerade in diesem Verlangen
wie in der Hetze gegen die katholische Kirche überhaupt , die die
Haupttätigkeit des Evangelischen Bundes ausmacht , liegt tatsäch¬
lich eine geflissentliche Störung des konfessionelllenFriedens . Oder
ist es nicht ein für die deutschen Katholiken unerträglicher Zustand,
der auch die nationale Gemeinbürgschaft ernstlich bedroht , daß
sie Recht und Gerechtigkeit als gleichberechtigte Staatsbürger nicht
erhalten sollen, kvenn es den Hetzern vom Evangelischen Bunde
picht gefallt ? Jeden „ Einspruch" des Evangelischen Bundes gegen
die Aufhebung wie gegen die Abbröckelung des Jesuitengesetzes
werden die deutschen Katholiken mit einem um so gewaltigeren
Ausdruck ihrer gerechten Forderung nach Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes (überstimmen.

gwei liberale Mißerfolge
Am 16. d. M . fanden 'zwei Er s atzwah len zum anhalti-

s che n Landtage  statt , in denen übereinstimmend ein Z u g n a ch
rechts sich offenbarte . Im zweiten ländlichen Wahlkreise ver¬
einigte der konservative Kandidat Fasthaner aus Rosenfeld 40
Stimmer ! auf sich, während der nationalliberale Kandidat Meiling
aus Hinsdorf nur 28 Stimmen aufbrachte . Ersterer ist somit ge¬
wählt . Im vierten ländlichen Wahlkreise fielen vorr 66 Stimmen
auf Gutsbesitzer Schwerdtfeger (kons.) in Kosa 52 Stimmen , auf
den nationalliberalen Kandidaten , Gutsbesitzer Kaiser in Rade¬
gast, nur 11 Stimmen . Ersterer ist gewählt . Beide Wahlkreise waren
bisher nationalliberal vertreten.

Paul Heyse — Sozialdemokrat
München,  20 . April . Tie sozialdemokratische „Münch. Post"

brachte in Nr . 90 vom 18. April Mitteilungen des Chefredakteurs
der Newyorker Bolkszeitung , Schlüter , denen zufolge der kürzlich
verstorbene Paul Hctjfc  zurzeit des Sozialistengesetzes,
als Schlüter am „Sozialdemokrat " in Zürich tätig War, seine
Adresse als Deckadresse für Briefe und Sendungen verbotener
.Schriften, insbesondere ganzer Ladungen des Sozialdemokrat , her¬
gegeben haben sollte. Tie Schriften seien dann von hiesigen So
zialdemokratenab geh olt und weiterverbreitet worden . Ter Mittels¬
mann zwischen Heyse und der Sozialdemokratie sei der spätere
Reichstagsabgeordnete Schönlanck gewesen. Tie „Münch. Post"
rechnete es Heyse hoch an , „ daß er zusammen mit der gesaiuten
Arbeiterklasse Deutschlands pfiff auf das infanre Gesetz. . ." Tie
Witwe Paul Heyses bezeichnet der „M .-Augsb . Abendztg." diese
Behauptungen als d u r cha usunzutr e ffen  d. Schönlanck habe
als junger Student ein- oder zweimal im Hause Heyses verkehrt
und die Korrespondenz zwischen Schönlanck und Heyse habe fiel
auf einen oder zwei Briefe beschränkt. „Es kann lediglich mög
lich sein, daß Schönlanck einmal meinen Mann um die Besorgung
eines Briefes gebeten hat . der vielleicht vvn uns abgeholt wurde
Mein Mann hat dann sicherlich ans Liebenswürdigkeit und Ge
sälligkeit, ohne zu wissen, um was es sich handelte , diesen einen
Brief -weiter befördert ." Daß ganze Ladungen von Schriften an
Heyse gekommen und bei ihm abgeholt worden seien, sei durchaus
unwahr . Die Frau erklärt schließlich, sie werde es nicht bei einer
Berichtigung bewenden lassen, also gerichtlich Vorgehen, was wohl
allein zu einer völligen Klärung führen kann.

Kleine politische Nachrichten
— Der deutsche 'Kronprinz und Dr . Carl Peters.

Der gegenwärtig in Partenkircheu zur Erholung weilende ehemalige
Reichskommissar von Deutsch-Ostafrika sDr. Peters hat kürzlich einen
Artikel veröffentlicht, der — im Hinblick auf die schwebenden Projekte
einer deutschen Zentralkolonie in Mittelafrika — für eine energische.
Vermehrung unseres Kolonialbesitzes  eintrat . Daraus lies
bei ihm, nach -einer Blättermeldung, eine Drahtung des Kronprinzen
ein, in der dieser den Ausführungen Dr . Carl Peters bcipflichtet.

— Tie Reise des R e i chs scha tzsc kr e t ä r s Kühn  nach den
süddeutschen Residenzen hat zu mancherlei unzutreffendenVermutungen
Anlaß gegeben. So würde behauptet, daß die Besuche den Zweck ver¬
folgt hätten, für neue Reichsausgaben  Stimmung zu machen
Demgegenüberwürde halbamtlich erklärt, daß es sich nur um Höflich
kettsbesuche bei den Fürsten handelt. Neuerdings taucht das Gcrüch
auf, daß der Reichsschatzsekretärwit den süddeutschen Regierungen über
die Verwendung des Mehrertrages des Wehrbeitrages verhandelt habe.
Auch das trifft nicht zu. ! '

— Die Nebcrfüllung des Anw altstand  es . Der Vor¬
stand der aus etwa 400 Anwälten bestehenden märkischen Vereinigung zur

Rheinische Volkszeilung Rr . 9« Dienstag , 21 April 1914
Abwehr der Ueberfüllungbes Anwaltstandes hat beschlossen, nur Ein¬
führung einer Wartezeit von 3 Jahren,  die bei besonders, gutem
Prüfungsergebnis verkürzt werden kann, zu bitten - v •

Ausland
Die Erkrankung des Kaisers Franz Josef

Wien,  20 . April . Das Abendbulletin über das Befinden
des Kaisers  lautet : Die Erscheinungen des in den kleinsten
Luftrvhrenästen des rechten Lungenoberlappens vorhandenen
Katarrhs  erwiesen sich heute etwas geringer  als gestern,
ebenso die fieberhafte Temperatursteigernng . Der Puls ist
langsam,  Appetit und Kräftezustand haben sich wesentlich ge¬
hoben. Der Hustenreiz ist noch vorhanden.

Wien,  20 . April . Der Kaiser  empfing heute mittag
den Minister des Meußern Grafen -Beacht old in Audienz.

Die Wirren in Mexiko
Die Vorbereitungen der Union gegen Mexiko
Washington,  19 . April . Ter Panzer „Mississippi" , zwei

Transportdampfer und eine Torpedvbvotsflottille erhielten Be¬
fehl, von Pensacola nach Tampico in See zu stechen. Ter
„Mississippi" hat eine Luftschifferabteilnng it Flugapparaten
und 600 Marinesoldaten an Bord.

Die Vorgänge in Washington
New York,  20 . April . In seiner Rede, wie sie endgültig

redigiert ist, verlangt Präsident Wilson  in der jetzt beginnenden
Kongreßsitzung die Ermächtigung , Heer und Marine-  der
Bereinigten Staaten in gleicher Weise zu gebrauchen, daß von
Huerta  und seinen Anhängern die vollkommene Anerkennung
der Rechte und der Würde der Bereinigten Staaten erlangt wird.
Der Präsident wird darlegen , daß die Vereinigten Staaten
keinen  Ä n g r i f f s kr i e g führen wollen und t! i et),t a n E r-
obernngen denken.  Wilson erklärt , auch die Rechte- und
das Gebiet der K o n st i t n t i o n a li st e n sollen respektiert werden.

Tie Führer im Kongreß  entwarfen eine Resolution , laut
der dem Präsidenten die gesamte Streitmacht des Bundes sowie
die Miliz der Einzelstaaten zur Verfügung gestellt wird . Ferner
legte das Militärkomitee  des Repräsentantenhauses eine
Resolution für einen sofort verfügbaren Kredit von 50 Millionen
Dollar vor . Der Senat nahm die Bill betreffs Formierung eines
Freiwilligenkorps an.

Das Mari  n e a m t mietete mehrere Transportschiffe.
Das Kriegsamt bereitet die Mobilisierung der Staats-
truppen  vor , die indessen vorerst! noch picht tu den üktiven
Dienst treten sollen.

Houston (Texas ), 20. April . Tie zweite Armeedivision!,
10 000 Mann stark, ist eiligst nach Galveston beordert worden, wo
Transportschiffe bereit liegen.

Huertas Standpunkt
Mexiko,  20 . April . Der Minister des Auswärtigen Ro-

j a s erklärt , es sei unmöglich, die Forderung ! der Vereinigten
Staaten auf bedingungslosen  F la g g «n sa l u t zu er¬
füllen , weil ihre Flagge nicht beleidigt sei, da sie nicht von der
Barkasse wehte, deren Mannschaft verhaftet wurde , und weil ferner
die amerikanischen Matrosen .noch (vor Einleitung der Unter¬
suchung freigelassen und der für die Verhaftung verantwortliche
(Offizier selbst festgenommen worden sei. Mexiko habe nachge¬
geben, soweit cs seine Würde gestatten . — In den Zeitungen hat
der Minister des Aenßern eine Bekanntmachung erlassen , in welcher
er die Mexikaner vor amerikafeindlichen Demonstrationen warnt.

Mach einem Telegramm , aus Juarez haben die R e b e l l e n
befohlen, sofort den Angriff ans Tampico  zu erneuern . Der
Befehl wird nrit dem Wunsch erklärt , daß die Amerikaner , wenn
sie Wilsons Anordnungen durchführen , die ihnen freundlich ge¬
sinnten Rebellen anstelle der BNndestrnppen in .Tampico vor¬
finden sollen.

ü-
Das Sternenbanner in Mexiko?

Die Frage des Saluts  vor der nord-amerikanischen Flagge
in Mexiko ist noch nicht erledigt . Nach den neuesten Meldungen
ist die Lage sogar wieder „ernst" geworden . Es scheint, daß der
Präsident 'der Vereinigten Staaten hinter der F l o t t e n a kt i o n
einen wohlerwogenen Plan verbirgt , denn man kann doch nicht
gut annehmen , daß Herr Wilson 20 Kriegsschiffe und 50 000
Mann nur deshalb mobil macht, um von Huerta , den er als
Rebellenführer betrachtet , einen Salut vor der nordamerikanischen
Flagge zu erzwingen ? Huerta könnte ihm keinen besseren Possen
spielen, als wenn er nach Ankunft der formidablen Flotte erklären
würde : Ick, salutiere , so oft ihr es wünscht, und bin zu alten'
übrigen Höflichkeiten bereit , wenn sie nicht zu viel kosten! Dann
müßte Wilson entweder unter dem Eindruck einer ungeheuren
Kraftverschw-endnng sich rückwärts konzentrieren , oder er umßte
eingestehen, daß die Salutklage nur ein Vorwand war für eine
Politik der Gewalt und der Eroberung.

Aber was soll erobert iverden ? Etwa ganz Mexiko? Nun,
damit könnte die zuschanende Welt sich abfinden . Denn .die
Mexikaner haben ja zur Genüge gezeigt, daß sie nicht fähig
sind, sich selbst zu regieren . Die Regierung von Washington wäre
gewiß kein uneigennütziger Vormund , aber die 'schlechteste Wor-
nnlndschaft ist schließlich noch das kleinere Ucbel im Vergleich zu
den ewigen Bürgerkriegen , die das Volk und das Land geradezu
ruinieren . Aber die Nordamerikaner haben nicht so viel Militär,
als zur Eroberung und Behauptung dieses ausgedehnten Reiches
notwendig wäre . Jetzt -heißt es freilich, daß die nordamerikanische
Presse das schneidige Vorgehen Wilsons fast einmütig preise und
unterstütze. Wer Mexiko ist kein Kuba, das sich mit schnellem
Griff in die Jagdtasche stecken läßt . Wird doch bereits aus'
Tampico gemeldet, daß der Führer der mexikanischen Aufständi¬
schen, General Villa , eine Proklamation erlassen habe, wonach die
Armee der Aufsständischen, ungeachtet ihres Käinpfes gegen
Huerta , -einen nordamerikanischen Angriff auf die Integrität
Mexikos nicht unterstützen und nicht zulasten werde. Die Rebelten
baben die Bahnlinien von Juarez nach, El Paso und von Magda¬
lena nach Los Nogales militärisch besetzt und damit den Esten-
bahnverkehr zwischen Nordamerika und Mexiko gesperrt . Käme
es zu einem langwierigen Feldzuge mit ungeheuren Kosten, so
würde die Ranhreiterstimmnng bald verschwinden und die aben¬
teuerliche Regierung von den enttäuschten Wählern hinweggefegt
werden. Eine großzügige Eroberungspolitik ist also Herrn Wilson
nicht zuzutrauen . Vielleicht hat er den Gedanken, daß aus dem
nnbezwinglichen Kuchen sich- einige Rosinen herausschalen ließen,
indem man unter dem gegebenen Vorwand Tampico und
Hieracruz,  vielleicht auch noch einige andere Knstenorte Mit
Handel oder Oelfeldern besetzt und behält Das Besetzen ist
nicht schwer, das Behalten wird freilich mühsam und kostspielig
sein denn jeder Präsident in Mexiko, mag er heißen, tme er
will , wird das Bestreben haben, die Fremdlinge wieder ans dem
Lande zu treiben und „ganz Mexiko den Mexikanern " wieder-
zugeben̂ ^ Fall gäbe es andauernde Kämpfe. Das ist die-
Jronie des Schicksals, daß Wilson und B-rvan , die wörtlichen Ver¬
treter der Friedensbewegung , jetzt zu tatsächlichen Anstiftern des
Krieges werden . Sie wollten angeblich alle Zwistigkeiten durch
Schiedsverträge und Schiedssprüche auf friedlichem Wege regeln;
jetzt aber betrachten sie eine kleinliche Etikettenfrage als genügen¬
den Anlaß zur Mobilmachung und zum Kriegszuge . Bon irgend¬
einem Schiedsgericht als auch nur einer Vermittlung ist gar keine
Rede .Offenbar wird durch das Vorgehmi dieser „pazifistischen
Demokraten " die ganze Friedensbewegung in Migachtnng gebracht.

Tie Haltung Wilsons wird dadurch nicht veredelt , daß es
sich bei Tampico um Oelfelder handelt , die von den nordamerika¬
nischen Petrolenminagnaten ausgebentet werden . Herr Wiston
'"wllte doch gerade die großen Trusts und die ausbeuterische
Herrschaft des Großkapitals bekämpfen . Jetzt aber- stetst er
Me Kriegsmacht der V̂ereinigten Staaten in den Dienst des
>"Vffnnt § Ehrlich war sein Vorflehen bisher nicht. In dieser
Hinsicht steht der „Ränberhauptmann " Huerta eigentlich noch
besser da . ' _

Soziales
Iwöl ^er volkswirtschaftlicher Kursus in M.-Gladbach

Ein zehnwvchiger volkswirtschaftlicher Kursus wird vom 20.
Juli bis 23. September an der Zentralstelle des Vvlksvereins in
M.-Gladbach abgehalten werden . Zur Behandlung konimen: Die
Wirtschaftsgeschichte des 19. Jahrhunderts und die gegenivärtige
Gestaltung der deutschen Volkswirtschaft ; Grundzüge der Agrar¬

frage : Frage des gewerblichen Mittelstandes '; der industrielle
Großbetrieb , seine Unternehwungsformen und seine Organisation:
ferner die Arbeiterfrage , die Gewerkschaften, das-Tarif - und Eini¬
gungswesen , das Koalitions -, Streik -, Boykott- und Tarifrecht,
die bürgerliche Sozialreform , der Sozialismus und die sozialdemo¬
kratische Bewegung . Tie letzten Wochen sind der Staatsbürger¬
kunde gewidmet und behandeln Wesen und Verfassnngssormen
des neuzeitlichen Staates ; das Finanz - und Steuerwesen sowie
die Zoll - und Handelspolitik unter besonderer Berücksichtigung der
derzeitigen Weltwirtschaftlichen Interessen Deutschlands.

Der Kursus ist berechnet für solche Herren und Damen , die
sich der sozialen Arbeit zu widmen gedenken, insbesondere für Ar¬
beiter , die berufen und gewillt sind, in der Arbeiterbewegung sich
zu betätigen . Die Vorträge finden deshalb ausschließlich des mor¬
gens statt , die Nachmittage sind Privatstndien und praktischen
Hebungen gewidmet. Gebühren werden für die Teilnahme am Kur¬
sus nicht erhoben . Kosten entstehen nur aus Logis und Verpflegung
sowie,aus der Anschaffung einiger Bücher (80 bis 90 Mark monat¬
lich für Logis und Verpflegung je nach Ansprüchen ; 20 bis 30 Mark
int ganzen für Bücher). Diese Kosten sind in erster Linie durch
die. Teilnehmer selbst aufzubringen . In manchen Fällen leisten
soziale Vereine (Arbeitervereine , Gewerkschaftennsw.) Unterstützung.
Interessenten inüssen sich vor der Anmeldung diesbezüglich mit
den betreffenden Organisationen benehmen. Die Teilnehmer ans
Arbeitcrkreisen müssen eine gute Schulbildung besitzen, ortho¬
graphisch richtig schreiben, rednerisch talentiert sein und eine
gute praktisch-soziale Schule in Arbeitervereinen , sozialen llnter-
richtskursen und vor allem in gewerkschaftlicher Kleinarbeit bisher
schon durchgemacht haben.

Arbeiter und Arbeiterinnen , die sich als Teilnehmer zum
Kursus melden, müssen darum ihrem Gesuche beifügen : 1. Einen
kurzen, selbstverfaßten und selbstgeschriebenen Lebenslauf ; darin
ist insbesondere anzngeben , in welchen Bernsen und wo man tätig
gewesen ist, seit wann und in welcher Gewerkschaft man organisiert
ist, in welchen anderen Vereinen man Mitglied war , und wie niatr
sich in der organisatorischen und agitatorischen Kleinarbeit be¬
tätigt hat ; 2. eine Darlegung über die körperlichen Gesundheits-
Verhältnisse, ob Krankheiten vorgekommen sind und welche; 3. sind
Personen und Stellen (Geistliche, Vereinsvorstände , Arbeiter - und
Volksvereinssetretariate , Gewerks-chastsbeamte nsw.) namhaft zu
machen, bei detien die Zentralstelle über Charakter und Fähigkeiten
der fick: Meldenden Erkundigungen einziehen kann. Vorhandene
Zeugnisse möge man in beglaubigter Abschrift"(nicht im Original !)
beilegen , da die Zentrale keine Garantien für Rücksendung leistet:
4. ist der Nachweis zu erbringen , daß die notwendigen Mittel zur
Deckung der entstehenden Kosten vorhanden sind.

Auf Wunsch übermittelt die Zentralstelle Prospekte und
genauere Anweisungen . Anmeldungen möge man bis znm 12. Mai
an Direktor Dr . Brauns (M .-Gladbach) BolksPercinshauS , richten.

Aus aller Welt
Verbotener Maiumzug

Düsseldorf,  20 . April . Tie Polizoiverwältnng hat de«
geplanten Maiumzug der sozialdemokratischen Gewerkschaften ver¬
boten . In der Begründung des Verbots weist sie darauf Hilst
daß im Hinblick ans den von Jahr zu Jahr schärfere Formen
annehmendcn politischen Kampf zwischen der Sozialdemokratie und
den ans staatserhaltendem Boden stehenden Bevölkerungsschichte"
befürchtet werden müsse, daß der zweifellos provokatorische
Charakter eines Maiumzuges Gefahr für dje öffentliche Sicher¬
heit im -Gefolge habe.

Ein Flugplatz in Afrika
Karibib,  17 . April . Der erste Flugplatz in den deut¬

schen Kolonien ist in Karibib eröffnet worden . Die Flüge sollen
sich in der Hauptsache auf die militärische Aufklärung erstrecken;
doch ist auch der Transport von Postsachen in das Innere des
Landes vorgesehen.

Hau an , 18. April . Die Errichtung - eines ' Mainhafens durs
die Stadt Hanau dürfte endgültig aufgegeben werden. Der Mag'"
strat hatte bei der Gemeindeverwaltung Großauheim beantrag'
das zur .Hafenanlage erforderliche Gelätide für eine Mark per
Quadratmeter der Stadt Hanau zu überlassen und in die Nmg^
meindung dieses Geländes einzuwilligen . Die Groß -Anheimer Er"
meindevertretnng hat diesen Antrag in ihrer gestrigen Sitzunü
einstimmig abgelehnt.

Bad Nauheim,  20 . April . Hunde-Bergifter treiben b^
seit einigen Tagen -wiederum ihr ruchloses Wesen. Am Mittwoch"
abend erkrankte der wertvolle Hund eines Kurgastes unter starke"
Vergiftungserscheinnn -gen, während gleichzeitig zwei wertvow
Hunde von Einwohnern an Strychnin -Vergiftung eingingen.
sind innerhalb Jahresfrist neun Fälle von Hundevergiftungen
in unserer .Stadt zu verzeichnen.

Mannheim,  19 . April . Nachträglich werden Einzelheiten
über eitten derbre-cherischen Anschlag einer Frau bekannt , der fast
unglaublich scheint. Die Frau des in der Unterstadt wohnenden
Packers Josef Henig  ging mit ihrem Galan , einem jüngen Kaw"
mann , flüchtig. Bevor sie sich entfernte , schloß sie ihre beiden
kleinen Kinder von vier und sechs Jahren ein, öffnete den Gas"
Hahn und telephonierte alsdann ihrem Manne , sie gehe jetzt forn
die beiden Kinder werde er nicht mehr lebend antreffen . Der Man"
eilte sofort nach .Hause und 'konnte d.ie Kinder retten , das ällem
war allerdings schon betäubt . Die Staatsanwaltschaft hat die Sw
in Händen . Der Aufenthalt der Frau konnte nojch nicht ermitte ''
werden.

Karlsruhe,  19 . April . (Verbot der Durchquerung wa")
schierend-er Truppenteile .) Das badische Ministerium des Inner'
hat angeordnct , daß die Straßenpblizeiordnung -durch folgende “ e(
stimmung erweitert wird : Marschkolonnen eines Bataillons , eine
Eskadron oder Batterie dürfen von Fuhrwerken aller Art,
Reitern , Radfahrern oder Fußgängern nicht durchquert iverdew
ausgenommen sind nur die zu einem Brandplatze fahrenden Fetw'
Wehrfahrzeuge. rL. ...

Frei bürgt.  Br, , 20. April . Nach amtlichen Angaben ist '1°
Mörder der Barbara Sntter in Badenw'eiler verhaftet worden,
ist ein unverheirateter Mann aus der Gemeinde. ,

Speyer,  20 . April , Am Ostersonntag siel ein Kind v"
6 Jahren in den zurzeit hochgehenden Speherbach. und wäre U
fehlbar ertrunken , w-emi nicht ein Infanterist schnell entschloß
dem Kinde zu Hilfe geeilt wäre , und es unter eigener Lebensgel"
aus den Fluten gerettet hätte . Als nun dem edlen Retter von "
Zivilbehörde eine Belohnung erteilt werden sollte , ergaben
Ermittelungen , daß der Soldat ohne Urlaub in Speyer we^
-Er wurde dafür 3 Tage in Mittelarrest genommen.

Straßburg,  20 . April . Der Kaiser hat auf,Vorsck>' .^
der Kaiserin der Frau Fürstin Wedel den Lnisenorden erster K'
zweite Abteiluttg verliehen . .

D nsseld orf,  20 . April . Ter vor kurzem in Wie" r
siorbene Rentner Karl Weiler , ein Düsseldorfer von Geburt , PLi
Stadt Düsseldorf 700000 Mark vermacht, die znm größten
für Armenzwecke und tünstlerische Bestrebungen bestiwmt sind.

Berlin,  20 . April . In einem Cafe im Zentrum von ,
lin -würden heute die Namen von 150 Buchmachern und,We » ^
die ganz offen die verbotenen Geschäfte betrieben , durch drc -b
festgestellt. Die Polizei beschlagnahmte das Geld und za>)'

ettef * ^c
Wilhel «t s h aven,  20 . April . Der Kaiser b c g n n ^ iLtf

die Torpedoheizer Back-Hus und Thomas , welche am 3. Aprtt
militärischen Aufruhrs zu je fünf  Jahren Gefängnis vei
worden waren . hat

Posen,  20 . April . Aus Anlaß der Moabiter Bonalw
sich eine polnische Deputation für eine Reise nach Rom entM ^ af
Tiefer Deputation gehört u. a. der Abg. von Moraw ^r , ^
Tysztiewicz und Graf Lubienski an . Tiefe Herren sind bere
Rom abgereist. Ihnen folgt der Prinz Alexander r -iger jjje
toryski . Tie Deputation führt alle wichtigen Dokumente, ^ ^
Moabiter Angelegenheit angehen , mit sich, sowie ubery .
Dokumente, die die Behandlung des polnischen Volkes durch
katholische Geistliche betreffen.
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Sern.  20 . April . Fünf L-ckstveizer Kantone brachten bei
der Bundesregierung in Bern den Antrag ein. die Ordenstätigkeit
der Jesuiten in der Schweiz wieder bedingungsweise zuzulassen. —
©ie Schweiz Deutschland voran!

Centa,  20 . April . Ein deutscher Dampfer , dessen Name noch
unbekannt ist, ist in der letzten Nacht an der marokkanischen Küste
bei Benzu aufgelaufen . Das Kanonenboot „ Laya" und andere
Kriegsschiffe sind zur Hilfeleistung abgegangen , denn das deutsche
Schiff soll von Eingeborenen angegriffen worden sein.

48. Kommunallandtag
des Reg.-Bezirks Wiesbaden

I.

e. Wiesbaden,  20 . April 1914.
Heute nachmittag 6 Uhr wurde im Landeshaus ' der 48. Kom-

wun-almudtag durch den Herrn Regierungspräsident Tr . von
Meister,  als stellvertretender Kgl. Landtags -Kommissar, mit
lolgender Rede eröffnet:

„Geehrte Herren! Es gereicht mir zur besonderen Freude, Sie auch
m diesem Jahre hier willkommen heißen zu dürfen. Tie König!. Staats -̂
^gierung hat Ihnen Vorlagen sticht zugehen lassen. Aus dem Vor¬
anschlag der Einnahmen und Ausgaben des Bezirksverbandes für 1914
werden Sie zunächst gern ersehen haben, daß die Erfüllnng der wcitver-
Zeigten Aufgaben Ihrer Verwaltung auch im laufenden Rechnungs¬
jahr ohne Steigerung der bisherigen Steuererhebung erfolgen kann. T-stj
Nassauische Lebensversicherungsanstalt, deren Errichtung im vorigen Jahr
don Ihnen beschlossen worden ist, hat am 15. November 1913 ihren töte*
ichäftsbetrieb eröffnet. Schon Mitte Februar d. I . waren bei ihr Ver¬
sicherungsanträge im Gesamtbeträge von über rund 3Vs Millionen
Mark eingegangen, von denen der weitaus größte Teil von
solchen Personen herrührte, welche vermutlich erst durch die Errichtung
der Bezirksanstalt zu dein Entschluß gekommen sind, ihr Leben zu ver¬
sichern. Tarf dieser schöne Erfolg als ein Beweis dafür angesprochen
werden, wie Ihr vorjähriger Beschluß einem wirklichen Bedürfnis gerecht
geworden ist, so bleibt dabei die Tatsache noch besonders erfreulich, daß
ün erheblicher Teil t»eS' jungen Unternehmens schon jetzt von der „Volks-
dersichernng" ausgefüllt wird. Aus dem Bericht des Landesansschusses
Möchte ich des Weiteren hervorhebcn deic sehr beachtenswerten Vortrag
über die Mittel zur Verminderungder Staubplage bei gleichzeitiger Ver¬
größerung der WLerstandssähigkeitder Straßenoberfläche, den Antrag
auf Schaffung der Stelle einer Fürsorgeerzieherin und die Vorlage wegen
der Förderung des Baues von Wohnhäusern für Beamte der 5. und
6. Tienstklasse und Angestellte des' Bezirksverbands. Von den übrigen
Borlagen werden die Vorlage über die Errichtung eines Erweiterungs¬
baues für die Nassauische Landesbank und die Bauvorlage für die Landcs-
crziehungsanstalt in Usingqu Ihr Hauptinteresse beanspruchen. Ter
Antrag auf Bereitstellung von Mitteln zur Herausgabe eines unsere engere
Heimat behandelnden Mundartwörterbuchsdürfte schließlich, ohne Zweifel
Ihrer warmen Anteilnahme begegnet sein. Mit dem Wunsche, daß Sie
des reichhaltigen Arbeitsstosfs in gewöhnter Weise zum Wohl des Be-
strksverbands Herr werden möchten, erkläre ich im Allerhöchsten Auftrag
den 48. Kommunallandtagfür eröffnet."

Ten Vorsitz übernimmt Bürgermeister a . D. Körner  als
Alterspräsident , der die Verhandlungen mit einem „ Höchst auf

Majestät den Kaiser einleitet . Als ,Schriftführer fungieren
mebeiden jüngsten Abgeordneten Landrat Ab icht - Westerburg
und Landrat Tr . Daniels-  Wedenkopf. Das Präsidium
wird wie folgt gebildet : 1. Vorsitzender : Geh. Justizrat Dr.
Vumser;  stellvertret . Vorsitzender : Justizrat Dr . Alberti;
fe'chriftsührer : Oberbürgermeister Vogt  und Bürgermeister a . D.
Groos.  Zur Vertretung resp. Unterstützung' des stellbertret.
Kgl. Landtagskommissars sind bestellt die Herren Regierungs¬
räte Berger , Goltz und Dr . Zaun.

Neu eingetreten in die Kammer sind : für den Rhe -in-
tzaukreis  der Kgl. Landrat Geh. Rat Ma g n er - Rüdesheini
und für die Stadt Frankfurt  Oberbürgermeister Voigt.  —
Ter Vorsitzende Dr . Humser widmet den im Laufe des 'letzten
Jahres verstorbenen Kammermitgliedern : Landrat Beckmann-
Usingen. Bürgermeister Hartm  a n n - Hadamar , Bürgermeister
a. D. Heussenstamm - Frankfurt  und Bürgermeister Kröck-
Mtendorf , Wvrte des Nachrufes , worauf sich die Versammlung

ihren Sitzen erhebt . Um Urlaub haben nachg-efucht die Mit-
Mt , v. Brandts , Tr . Friedleiben und H. v. Meister für

"Unze Tauer der Tagung . Neu eingegangen ist eine VorlageS--Verbandes der Militäranwärter für die Provinz Hessen-
M " Dem Kommunallandtag liegen folgende Vorlagen zur

"̂ ratung vor:
' ' Entwurf des Voranschlags der Einnahmen und Ausgaben

ms Bezirksverbandes , sowie der städtischen Fonds und Jn-
4 Mute für 1914 nebst Bericht dazu.
° Gericht des Landesausschusses an den Kommunallandtag über

tue Ergebnisse der Äezirks ver wa ltu ng Vom 1. April 1912
k ms Anfang 1914 nebst einer Anlage.
2- Vorlage , betreffend Jahresrechnungen.

Vorlage , betreffend Ersatzwahl von Mitgliedern des Landes-
7 'ÄM -chnsses.
• Wahl von drei Beiräten und deren Stellvertreter zur Landes-

bank-Direktion.
£• Wahl eines Landesrats.
ö- Gesuch des beurlaubten Taubstummenlehrers Esfelb'erger um

Bewilligung eines Teiles seines nach § 15 Absatz 3 der Dienst¬
ordnung für die Wezirksveamten ihm nicht zuständigen Ge-Haltes. <

. u- Gesuch einer Anzahl Gehilfen der Landes -Heil- und Pflege-
stalten Eichberg und Weilmünster um Gehaltserhöhung und
Schaffung gehobener Stellen.
Eingaben der auf Widerruf angestellten Beamten der Landes-

^ 'Pflegeanstalt und der Korrig 'enden-Anstalt Hadamar sowie der

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M. v. E ke n st e e n.

18. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Nun sitzen sie in dem großen Arbeitszimmer des Pfarrers,

»Hüne Gardinen mit weißer Zierung weben weiches Licht hinein-
J ? matte Septembersonne spielt über die hohen Wandregale mit
Küchern hin, und auf dem riesigen schwarzlackierten Tisch liegen
.Miere zerstreut . Pfarrer Lehmanns Wangen sind gerötet , sein
Ä Gleichmut hat einer frohen Erregung Platz gegeben und
Mlinghoff ist Feuer und Flamme mit zahllosen Plänen . Er hat
^ein Pfarrer berichtet, was am Morgen die Arbeiterfrauen ihm.

Unbekannten, gesagt, sein ganzes Entsetzen über die nnge-
RNden Wohnungsverhältnisse in der Kolonie, sein Mitleid mit
üc Arbeitern , und seinen Drang zu helfen, zu bessern. Der Seel-

Mer hat ihm dagegen von den Krankheiten erzählt , die wie
gleichendes Gift die blutleeren Kinder hinraffen , von dem Un-
^kden , der Während die Deute erfaßt , die bei diem teurer gewordenenr ven mit den Löhnen nicht mehr auskommen wie einst, aber

Hellinghoffs Eifer lächelt er in seiner milden Art und sagt
wwzengend : „Gemach, gemach, mein junger Freund , sonst ver-
nhbt Ihr Mitgefühl mehr , als es gut macht ! Das ist eine
Ü^ nsaufgabe und läßt sich nicht übers Knie brechen! Nach undll lu u *- I lu ; uiu >i iwuci -x’ ouuu uicujtu : yuiu y uuu

_nach weisem Ueberlegen und nicht so, daß Sie selber in
^wtvierigkeilen geraten ! Ihre Pläne sind edel und schön, Ihre
lachten groß- aber die Ausführung verlangt Jahre unermüd-
Vwc" Fleißes , eine feste Ausdauer und kolossale Mittel ! Ich hege
in ^ Vertrauen , daß Sie zustande bringen werden, was Sie

edler Gesinnung sich auferlegen , denn solche Gedanken gibt
e,. s. Gott ein, und er weiß die zu stärken und zu lenken, die
riicüc Werkzeuge auserwählt . Aber der gute Wille allein reicht
olwr Sie bedürfen fachmännischen Rates , gute, bewährte

wnde müssen Ihnen zur Realisierung helfen."
M > Hellinghoff war erregt durch das Zimmer geschritten ; jetzt

J; vor dem Greise stehen und sah ihm offen in die Augen:
ctr  Pfarrer , wollen Sie mir mit Rat zur Seite stehen?"

dai,̂ .--Stets voll und ganz, so lange meine Erdenwanderung noch

^Danke, Hochwürden — innigen Herzensdank !"-„ .̂c
'In stillem Schweigen fügte sich Hand in Hand . Nach einerX Pause sagte der Pfarrer: „Mein erster Rat als Freund

sich vorerst einige Ruhetage im Schloß gönnen und
öu Ihrer Bequemlichkeit und zu angenehmem Leben ordnen;

' haß Me im Städtchen den evangelischen Pastor auf-

Eichberger Anstaltsbeamten der V. Dienstklasse betr . Anstellung!
ans Lebenszeit.

lg . Vortrag , betr . den Antrag - der Direktion der Nassauischen
Landesvank auf Gleichstellung der Landesbank -Rendanten mit
den Buchhaltern und Oberbuchhaltern - der Nassauischen
Landesbank.

13. Vorlage , betr . Erlaß einer neuen Satzung ' für die Gewäh¬
rung von Dienstprämien an das Pflegepersonal der Irren¬
anstalten des Bezirksverbandes.

14. Vortrag , betr . Gesuche der Pfleger - und Pslegerinnenausschüsse
der Anstalt Eichberg sowie Vorlage einer Eingabe des Deut¬
schen Verbandes der Krankenpfleger und Pflegerinnen.

15. Vorlage , betr . Erlaß einer neuen Verwaltungsordnung für
die Irrenanstalten des Bezirksverhandes.

16t Vorlage , betr . Aenderung des .8 24 der Geschäftsordnung
des Kommunallandtages .

17. Antrag auf Aenderung der Verwaltungsbestimmungen für
die Nassauische Landesbank und die Nassauische Sparkasse
sowie der Geschäftsanweisüng für die Direktion der Rassani-
schen Landesbank vom 23. April 1903.

18. Vorlage , betr . Eingabe des Verbandes der Gemeindebeamten
des Regierungsbezirks Wiesbaden vom 10. März 1914, betr.
Abänderung der vom Landesausschuß am 8. Dezember 1911
beschlossenen „Allgemeinen Grundsätze für die Anrechnung
von Dienst- und Beschästigungszeiten als rnhcgehaltssähige-
Dienstzeiten bei den beiden Kommunalbeamten -Kassen" so¬
wie Vorlage mehrerer Gesuche von an die beiden Kassen an¬
geschlossenen Verbanden in gleicher Angelegenheit.

19. Antrag auf Schaffung der Stelle einer Fürsorgeerzieherin
bei der Bezirksverwaltung.

20. Vorlage , betr . Förderung des Baues von Wohnhäusern für
Beamte der V. und ,VI. DienMlasse ünd Bedienstete des
Bezirksverbandes.

>21. Vorlage , betr . den Bau der FürsorgErziehungsanstalt !in
Usingen.

22 Antrag ans Schaffung eines Darlehensfonds zur Unterstützung
von Neubauten privater Erziehungs - und Heilanstalten.

.23. Antrag , betr . die Errichtung eines Erweiterungsbaues für
die Nässauisch.e Landesbank auf dem Grundstück Rheinstraße
44 zu Wiesbaden.

(24. Vortrag , betr . die Herausgäbe eines Hessen?Nassäuifchdn
■ Wörterbuches (Idiotikon ).

25. Vorlage eines Schreibens der LarrdWirtschaftskammer zu Wies¬
baden , betr . Bewilligung von Beihilfen für je eine in Höchst
jMain ) und Limburg a. d. Lahn neu zu errichtende landwirt¬
schaftliche Winterschule.

26. Vortrag , betr den Abschluß eines Vertrages mit dem Kbetse
Biedenkopf über Uebernahme der Vizinalwege dieses Kreises
in die Unterhaltung des Bezirksverbandes.

27. Desgleichen des Kreises Limburg.
28. Vorlage , betr . Bericht über die Ausfübrung ' des Wander-
arbeitsstättengesetzes im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Sonstige Eingänge:
'29. Vorlage einer Petition der Einwohner der Gemeinde Cram¬

berg , Unterlahnkreis - betreffend 'Ausbau, des Weges Cram¬
berg —Balduinstein.

W . Vorlage von Eingab-en einer 'Anzahl Bürgermeister , betr.
Aenderung der Satzungen für die beiden Kommnnalbeamten-

kassen.
31. Gesuch des früheren Wegewärters Peter Störkel zu Usingen

, um Erhöhung seiner ihm aus der Unterstütznngskasse be¬
willigten Jahresrente oder um Gewährung einer einmaligen
Unterstützung.

.32. Wahlprüfung.
Tie Wahl der einzelnen Ausschüsse: Wahlausschuß , Finanz¬

ausschuß , Wauausschuß, Beamten - und Eingaben -Ausschuß, Rech¬
nungs -Prüfungsausschuß , ergibt , mit ganz geringer Abänderung,
die Wiederwahl der „ Alten". — Nach-der Eröffnungssitzung treten
die einzelnen Kommissionen und Ausschüsse zu ihrer Konstitu¬
ierung zusammen . — Schluß : 6.45 Uhr. — Nächste Sitzung:
Mittwoch , 11 Uhr.

Von Lahn und Westerwald
Wad Ems, 20. April . Zum Kur- und Badekommissar ist

für die Saison 1914 der Oberstleutnant la. D . v'. Käjdacsy be¬
stellt worden.

Nievern,  20 . !Upril . Dem Landwirt Peter Nörtershäuser
auf Hof Hühnerberg tvnrde bei der Tanfie seines 7. Jungen 50 M.
(als Patengeschenk vom Kaiser zngestellt.

Freiendiez,  20 . "April . Im Zentral -Gefängnis hier sind
zurzeit 519 Gefangene untergebracht . Der Bestand ändert sich
täglich durch Zu- und Abgänge. Es werden Trupps in Stärke-
von 20 und mehr Mann eingeliefert . ,— Eine Folge des zu¬
nehmenden Verkehrs (durch- Anwachsen unserer Gemeinde, Ver¬
kehr mit Gefängnis usw.) muß unsere Gemeinde auf Anregung
der Vorgesetzten Behörde das Polizeiwesen neu reg'eln. Es ist
die Anstellung von zwei Polizeisergeanten vorgesehen.

Hadamar,  21 . April . Am heutigeu Dienstag , 21. April,
beginnt am hiesigen Kgl. Gymnasium das neue Schuljahr mit
der Aufnahmeprüfung . Mittwoch, 22. April , morgens , feierlicher
Gottesdienst , danach -Einführung des 5)-errn Gymnasialdsrektor 's
Professor Heun  durch Herrn Geh. Oberregicruugsrat Dr . Paehler-
Kassel in sein Amt.

i . H -a i g e r , 20. April . Ter nächste Vieh- und Krammarkt
findet hier am Donnerstag , 23. April , statt.

Weilburg,  20 . April . (Vorboten der Käisermanöver !)
Das Kgl. Landratsamt veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Infolge höherer Anordnung ersuchie ich die Herren Bürgermeister,
daWr Sorge zu tragen , daß alle im Laufe des Frühjahrs und
Sommers in Aussicht genommenen Wegebauten  bis Anfaug
September erledigt sind. Wo dies nicht durchsührb-ar sein sollte,
müssen wahrend der Manöver , d. h. in der Zeit zwischen dem '

suchen, der alle vierzehn Tage hier für die evangelischen Arbeiter j
Gottesdienst abhält und der die Kinder im Religionsunterricht !
unterweist ; ihn sowohl wie die Lehrer sollten Sic mit Ihren
Plänen bekannt machen, denn nur so wird ein friedliches, ein¬
mütiges Arbeiten möglich sein."

„Ich bin ganz Ihrer Ansicht."
„Außerdem wird es gut sein, wenn Sie mit den Direktoren

und Verwaltungsbeamten den Modus einer Gehaltsanfbesserung
besprechen, und auf die Stimmung der Leute selbst wird die
Hoffnung und die Aussicht auf neue, bessere Wohnstätten . Kirche,
Schule, Krankenhaus , Unterstützungen im Notfall und ganz be¬
sonders die Wahrnehmung , daß Ihnen ihr Wohl und Wehe am
Herzen liegt, am besten eiüwirken und sie mit Geduld lvappnen,
bis Ihre großen Pläne sich verwirklichen können. So allein wird
auch der schädigende Einfluß ^der aufr -eizestden Agitatoren nieder-
zükämpsen sein !"

„Wie, sind auch hier schon Wühlereien vorgekommen ?"
„Diese Hydra streckt die Arme überall aus ! Wie hätte Ebers-

waldan nicht auch mit Gärstoff getränkt werden sollen ? Haben
Sie nicht aus den Reden der verdrossenen Frau den fremden,
hetzenden Einfluß herausgefühlt ?"

„Dann war es ja höchste Zeit, daß ich aus meiner Lauheit
erwachte! Helfen Sie mir . Hochwürden, daß wir Ruhe in die
Gemüter gießen und aus eigenem Wollen Helsen, ehe eine Zwangs¬
lage uns dazu nötigt ! Ich möchte mit Liebe helfen, nicht erst die
Empörung Macht gewinnen lassen, um dann trotzigen Forderungen
nachzugeben ! Die Leute haben ein Recht, ein menschenwürdigeres
Los zu verlangen , davon habe ich mich schon auf dem einen Gaug
heute morgen durch die ungesunden 5)eimstätten überzeugt ."

„Was in meiner Macht steht, soll geschehen! Ein guter
Kern liegt ja in der Arbeiterbevölkerung hier noch- drin , das be¬
weist mir die Gläubigkeit der Leute, und wo die Frömmigkeit
noch nicht aus den Herzen geschwunden ist, da läßt sich für jede
gute Sache Erfolg erzielen !"

Der Nachmittag war schon weit vorgeschritten, als Helling¬
hoff das stille Pfarrhaus verließ : der Regen hatte sich- wieder ein¬
gestellt, und wie eine graue , hielte Decke lagerten die Wolken über
der ganzen Gegend. Bis zum Waldessaum gab Pfarrer Lehmann
noch seinem Gaste das Geleit , und mit einem warmen , festen
Handdruck und einem fröhlichen „Auf Wiedersehen !" trennten
sie sich.

Hellinghoff sah dem Priestergreise nach, wie er mit großen,
langsamen Schritten Waldau wieder zuging . Dann schweifte sein
Blick weit hinaus über das fruchtbare Bauland , das zum Schloß ?
gehörte, und in seiner Phantasie erstanden weiße, schmucke Häuschen !

12. und 19. September die Arbeiten derartig unterbrochen w-erdw,
daß die Baustoffe und Geräte fortgeräumt sind, und d-aß>ein un¬
gehinderter Verkehr ans allen öffentlichen Wegen und Straßen
gesichert ist.

Vom Main und Taunus
Keplerbund

gg. Frankfurt  a . M .. 19. April . In heutiger Schluß¬
sitzung beschäftigte man sich mit -Organisations - und Bündesangr-
legenheiten . Gegen den Monismus  wurde folgende Resolu¬
tion  angenommen:

„Der alte Materialismus eines Vogt, Büchner und Mole¬
schott, der das W-esen und die Bedeutung der geistcgen Welt völlig
verkannte , ist wissenschaftlich überwunden . Die alten Jrrtümer
werden in unserer Zeit in neuer Fassung unter dem Nainen
„Monismus " ins Volk getragen . Ter Begriff Monismus be¬
zeichnet ursprünglich das an sich berechtigte Bestreben des mensch-
lich-en Geistes nach Vereinheitlichung der Erkenntnisse. Er hat aber
eine Vieldeutigkeit und Unbestimmtheit erlangt , daß seine Ver¬
wendung vielfach zu einem Mißbrauch gemacht worden ist. In
weiteren Kreisen kennt und beachtet man einzig und allein einen
Vulgärmonismus , der sich im Deutschen Monistienbunde, iw so¬
genannten Freidenkertum und ähnlichen Bestrebungen findet , und
von da aus eifrig verbreitet wird . Dieser Vulg-ärmvn -ismus trägt
die wesentlichsten Merkmale des alten Materialismus an sich.
Er weist der Naturwissenschaft eine allein ausschlaggebende Rolle
im Weltanschauungskampf zu (Haeckel, Ostwald), eine Rolle die
die Naturwissenschaft angesichts ihrer Grundlagen , ihrer Auf-
aab-e und ihrer Arbeitsmittel nicht hat , und gegen die (»ihre
Vertreter selbst in überwiegender Mehrzahl sich v-ertvahren . Die
agitatorischen Bemühungen , den zur dtachprüfung nicht ansge¬
rüsteten Volksschichten eine wissenschaftlich unhaltbare , wesentlich
auf Verneinung beruhende Weltansch-auu-ng zu bringen , sind zu einer'
Bedrohung der geistigen Kulturgüter , des wertvollsten Besrtzes der
Menschheit, geworden. Sie veranlassen den Keplerbund zu d-er
nachfolgenden Erklärung ':

1. Der Bulgärmonismus hat keine B'erechtigüng, sich' als
ein tatsächliches Ergebnis der Naturwissenschaft hinzustellen . Er¬
trägt vielmehr den Charakter einer auf persönlicher Meinung
und Neigung ' beruhenden Auffassung.

2. Als wirklich-es Ergebnis der Gedankenarbeit der Forscher
und Philosophen aller Zeiten kann vielmehr , insofern sie an die
Fortschritte der Naturwissenschaft überhaupt anknüpft , hingestcllt
werden : a) die Naturwissenschaft ist für sich allein unzulänglich -,
eine Weltanschauung zu bilden , b) die naturwissenschaftlichen Tat¬
sachen sind inbezug auf Weltanschauung und Religion neutral
tn dem Sinne , daß diese Tatsachen sich- zu verschi-ed>emen Welt¬
anschauungen verwerten lassen.

3. Ans den beiden letztgenannten Sätzen ergibt sich! als not¬
wendige Folgerung die Berechtigung des Gottesglaubens und
seine Vereinbarkeit mit naturwissenschastlichem Denken, sowie freie
Wahil für jegliche religiöse Betätigung des menschlichen Geistes,
sofern sie sich aus dem der Religion wesenseigentümlichen Ge-
oiete bewegt.

Entsprechend der von ihm vertretenen Forderung : „Gdbt
der Naturwissenschaft , was der Naturwissenschaft , und der Religion,
wlas der Religion gebührt !" weist der Keplerbnnd den vom Vulär-
monismus erhobenen Anspruch!, seine Anschauung lei die wissen¬
schaftliche Weltauschauunc, --‘j , dem wirklichen Sachverhalt wider¬
sprechend zurück.

g. Aus Nassau, (20 . April (Kathol . Küster-Verein)
IDonn'erstag , 23. 'April , nachmittags 3 Uhr, findet zu Hanau
(Bahnstation L>anau -W-est) im kathol. Vereinshaus „Große Krone",
in nächster Nähe der kathol. Kirchê eine Kü st er v e rsa m m -
lung  statt , zu deren Besuch, alle Kirchendiener eingeladen sind.

z. Bierstadt,  21 . April . Tie 14jährige Selma Kanter
rannte im Laufen derart wider einen fahrenden Motorwagen der
Elektrischen, daß sie bewußtlos zu Boden siel und innere Ver¬
letzungen davontrug . Das Kind ist seinen Verletzungen erlegen.
Gestern w-eilte die Staatsünw >altsch>ast von Wiesbaden hier am Orte.
Ta jedoch die Sckiuldlosigkeit des Wagenführers erwiesen sein
dürfte , gilt ein gerichtliches Nachspiel für ausgeschlossen.

g. Vom Lande,  21 . April . Es ist erreicht ! Fortschritt,
auf der ganzen Linie ! Wer mußte nicht so denken, als er heute
in einem Landorte des Maing -aus den bekannten „Jtalianch^
der auf der Straße das sog. „Eis "- feilbietet , per Auto anrasen
sah. Durch andauernde Huppensignale lockte er die Kleinen her¬
bei, die den eigenarttgen Eiswagen nicht wenig anstaunten.
Während die auspnffenden Gase den Wagen in eine d-uftendv
Atmosphäre hüllten , verkaufte der Eisw 'ag-enmann sein auf dem
warmen Motor „kalt" gelagertes Produkt.

ll . Hochheim,  20 . April . In die Schule ausgenommen
würden 94 Kinder, 4/7 Knaben und 47 Mädchen. Ter Lehrer
der neuerrichteten elften Schulstelle, Herr Joseph Urban  aus
Bommertheiin i. T, , wurde heute in sein Amt eingeführt . —
Tie gegenwärtige wanne trockene Witterung , die den Landwirten
bald zrc lange anhält , ist für die Steinobstbliite , die gegenwärtig
im ganzen unteren Maingau eingesetzt hat , recht günstig. Wenn
keine Zwischenflle einträeten , hofft man allgemein ans ein gutes
Obstjahr . Möchte diese Hoffnung sich erfüllen.

E p p st e i n, 21. April . Die letzte Gemeindev-ertreterwahl
((Nachwahl in der dritten (Klasse) hat einen übierleg-enien Sieg
für den Kandidaten des Bürgervereins gegenüber den Sozial-
d-enrokraten gebracht (108 gegen 71 Stimin -en). Bei dem ersten,
Nngülttgen Wahlgang iv-ar derselbe unterlegen (mit 74 gegen 79
Stimmen ). Die unanständige Kampfesweise der soziialdemokra-
tifcf>en Gegner hat allgemein die fcßärffte Mißbilligung gefunden

mit roter Ziegeldachung, an jedem Hause ein Gartenfleck, «in
Stück Acker, und darin sah er frohe Arbeiter mit gesunden Kin¬
dern , Arbeiter , die am Rasttag das eigene i&mfr bebauten , und
die zufrieden ihr Leben der Last trugen.

Jetzt schritt er schnell aus , als gäbe es keine Zeit zu ver¬
lieren , und nun grüßte die alte Holzbrücke herüber , die über den
klaren Bach zog, wo er und Hans Frei so manchen Morgen mit
der Angel gestanden h-atten . Immer traulicher überkam ihn ein
heimatliches Gefühl , als hätte er nicht nur kurze Ferienrast hier
verlebt , sondern als ob- seine ganze Kindheit mit den alten Buchen
und Ulmen verwachsen sei.

Er begriff cs nicht, er wußte es nicht zu fassen, wie er nur
fein Leben so gleichgilti-g auf Reisen und im hastenden Genußi der
Großstädte hatte vergeuden können, ohne je die Sehnsucht zu
empfinden , hier zu wirken und zu schaffen. Kaum zwei, drei Tage
war er im Lauf der Jahre zuweilen hergereist , nicht einem inneren
Bedürfnis , nicht einem edlen Drange folgend, sondern nur um
gelangweilt die Berichte seiner Beamten und Diener entgegen-
znnehmen, und keine andere Freude hatte er empfunden , als die
Einnahmen des Eisenwerkes jedes Jahr steigen zu sehen.

Und nun grüßte ihn jeder Baum wie ein trauter , alter Be¬
kannter , und als die Zinnen des Schlosses aus dem Laub grün
emportauchten , da überkam es ihn so weich, daß er gerührt stehen
blieb und einer plötzlichen Eingebung folgend, einen llängstver-
gessenen Spruch halblaut vor sich hinmurmelte : „Unfern -Ein¬
gang segne Gott !"

Jetzt knirschte der Kies der breiten , gewundenen Parkw 'egd
unter seinen Schritten , und wie er an den Stallungen vorbeikam,
heimelte ihn das Wiehern der Pferde wie ein Grüßen an.

Tie Dienerschaft hatte den Herrn erwartet . Die Läden »varen
alle zurückgeschlagen und die Fenster geöffnet, damit der frische
Herbstatem in die weiten Räume zöge; als er -aber so zu Fuß vom
Seitenwege herkam, im grauen Wettermantel wie ein schlichter
Tourist , da trauten sie erst ihren Augen nicht recht, bis er sie an¬
rief mit dem biederen Gruße , der ihm im Bayernlande so ge¬
läufig geworden war . Auf sein lächelndes „Grüßl Gott !" schlugen
sie die Hacken zusammen wie ein paar gut gedrillte Rekruten , und
die ehrliche Freude schallte ihm ans ihrer Antwort entgegen. Als
er aber gern stehen blieb und ihnen sagte, daß er gekommen sei,
um in Eberswaldau zu bleiben, da war 's ein Freuen , wie wenn
der Vater zu langvereinsamten Kindern zurückkehrt.

Und iv-ährend es der Kutscher dem Stallburschen und die
Beschließerin der Köchin und diese den Dirnen erzählte , ging
Ernst von Hellinghoff an der Seite des alten Kastellans , der
„Junker Ernst " schon in fernen Zeiten auf den Knien geschaukelt
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und viele vorher Gleichgültigen und Lauen dieses Mal auf den
Plan gerufen.

v. S indlingen,  21 . April . Zu Beginn des neuen Schul¬
jahres wurden 62 Knaben (42 kath„ 20 evangel .) und 52 Mädchen
(39 kath., 13 evangel .) in die Schule ausgenommen . — Ms Nach¬
folgerin der ab 1. Mai nach Höchst versetzten Lehrerin Frl . Ab-
rath  wählte die hiesige Schuldeputation die Schulamtsbewerberin
Frl . Anna Plümer  aus Herborn.

Niederreifenberg^  20 . April . Der König hat dem
Gemeinderechner Joseph Brendel 3r in Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Amtsführung das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber verliehen . Tie Ueberreichung geschah anläßlich einer Sitzung
der vereinigten !Gemeinderäte von Meder - und!Oberreifenberg durch
den kommissarischen Landrat in feierlicher Weise.

Bad Homburgs  20 . April . „ Hoch 3. Bataillon 80." Unter
diesem Titel hat der Bataillonstambour des 3. Bataillons , Herr
Kissel von Obernrsel , einen Marsch für Musik und Spielleute
komponiert und dem Bataillon gewidmet, der sich-durch eine schöne
Melodie und flottes Marschtempo auszeichnet und dem Repertosi
der Kapelle einverleibt wurde.

* Vom Taunus,  20 . April . Ein 15 Kilometer -Wettgehen
kam gestern im Taunus bei Butzbach zum Austrag und sah den
bekannten Berliner Berufsgeher Rudolf Heiduck  in 1 Stunde
16 Minuten 43 Sekunden als Sieger.

Höchst a . M ., 20. April . In der Nähe der Station Kriftel
wurde heute früh eine unbekannte männliche Leiche auf dem
Bahnkörper gefunden . Ter Tote trägt Sportkleidung , ist augen¬
scheinlich von einem Zuge überfahren und sofort getötet worden.

Vom Rhein
Schiersteiner Hafenbau und Lzafenvergrößerung

Das Projekt der Wiesbaden -Schiersteiner Hafenbahn und der
angeblich beabsichtigten Vergrößerung des Schiersteiner .Hafen¬
beckens nach der Biebricher oder Niederwallufer Seite zu hat
in letzter Zeit in verschiedenen Veröffentlichungen die Presse De»
schädigt . Nach den an den maßgebenden Stellen eingeholten In¬
formationen bedürfen diese Meldungen in ihren wesentlichen Teilen
der Richtigstellung . Die Nachricht von der Bildung eines
Konsortiums  zur Durchführung des' Anschlußbahn- und Hafen¬
projektes nach- der Dr . Peters 'fchen Konzession trifft nicht zu.
Ebensowenig der weitere Bericht, daß die Rheinstrombau-
verwaltung  der Vergrößerung des Hafens nach Biebrich zu
sehr sympathisch gegenüberstehe und daß die benachbarten Fabriken
bereits die wirtschaftliche Unterstützung des Projektes zugesagt
hätten . Um zunächst bei der Hafenbahn  selbst zu bleiben , deren
Ausführung die Dr . Peters 'srhe Konzession einschließt, kann mit¬
geteilt werden , daß dieses Projekt von dem Veranlasser wie seither
im Benehmen mit den Verwaltungen von Wiesbaden und Schier-
stein. weitergefördert wird . Von der Bahnlinie (Normalspur ) sind
bereits rund 300 Meter aus 'gefnhrt , es bleibt lediglich der Bau
einer weiteren Strecke von rund 600 Metern übrig . Der Kosten¬
voranschlag hierzu umfaßt eine Bausumme von 300—400 000 Mark.
Demgegenüber erforderte das ersterwähnte , mit einer Hafenvergrö¬
ßerung , Schleusenbauten usw. verbundene Projekt , ein Anlage¬
kapital von mindestens 4 Millionen Mark . Treten nach der rein
finanziellen Seite hin schon große Bedenken auf, so noch mehr
bei einer technischen Durchführung . Sie zeigte die glatte Unmög¬
lichkeit des Planes '; die Strombauverwaltung würde einer Ver¬
größerung des Hafens nach der Biebricher Seite zu niemals zu-
sttmmen dürfen , da dadurch die jedem Wasserbausachverftändigen
bekanute „ grüne Linie" in Mitleidenschaft gezogen würde . Schon
mit Rücksicht auf die Regulierung der Flutverhältnisse des Rheines
verbietet sich also diese Vergrößerung . Die Frage der Vergröße¬
rung des Hafens nach der Wallufer Sette zu kann ebenfalls vor¬
läufig nicht erörtert werden, da die ganze Vergrößerung für nicht
absehbare Zeit eine durchaus überflüssige  M a ß n a h m e sein
iv-ürde, deren Kosten gegenwärtig jedenfalls in keinem Verhältnis
zu den wirtschaftlichen Vorteilen ständen, welche daraus erwachsen
sollen . Der Schiersteiner Hafen, mit seiner rund 110 preußische
Morgen bedeckenden Wasserfläche einer der größten Häfen am
Rhein, . genügt nämlich einem um das Mehrfache des jetzigen ge¬
steigerten Verkehr. Es ist also nicht einzusehen, warum er ver¬
größert werden soll. Seinem seitherigen Hauptzweck, der Verwen¬
dung als Floßhafen , wird er ohnehin immer mehr entzogen , da der
Floßverkehr st ändig zu rückgeht.  In seiner jetzigen Größe
reicht der Schiersteiner Hasen völlig aus,  um allen Bedürf¬
nissen gerecht zu werden, die sich aus einer stärkeren Belebung
industrieller Tätigkeit in seiner mittel - und unmittelbaren Nach¬
barschaft ergeben könnten. Diese zu ermöglichen, ist der Zweck der
seit Jahren propagierten Hafenbahn , mft deren Errichtung sich der
Magistrat der Stadt Wiesbaden ernsthaft beschäfsigt. Cs , dient
dem Plane jedoch keineswegs, wenn mit ihm, der einem 'Ver¬
kehrsbedürfnis  Rechnung tragen soll, uferlose Nebenwünsche
ständig verquickt werden, wie H a f e n v e r g r ö ß e r u n g und
Rheinuferbahn , die mit der Hafenbahn absolut nichts zu tun
haben ' H.

*
h. Biebrich,  20 . April . (Im Dienste der Wohl¬

tätigkeit .) Der Verein für Kinderhorte  veranstaltete
am Samstag und gestrigen Sonntajq 2 Wohltätigkeitsvorstellungen
in der Aula der Riehlschule. Ms Mitwirkende hatte sich eine An¬
zahl Damen, als Solistin Frl . Domidion -Mainz (Violine ), der
Gesangverein „-Eintracht " und die Schülerinnen unseres Lyzeums

hatte , durch die Säle und Korridore und freute sich der muster-
giltigen Ordnung , und immer wieder klang und tönte es in seinem
Herzen : „Daheim, daheim auf eigener Scholle !"

Jetzt stand er in dem dunkelgetäfelten Erkerzimmer , wo
Dante Gräfin sich stets am liebsten aufgehalten Hatte, Und über
dem Flügel grüßte ihn das Medaillonbild seiner Eltern . —

Der Regen hatte nachgelassen, die Wolken hatten sich zer¬
teilt , und ein zagender Sonnenstrahl fiel durch! das Fenster und
wob goldene Lichter um das Doppelbild.

„Wollt auch Ihr mich grüßen ?"
Laut hatte er es gesagt, und vor dem Schall der eigenen

Stimme war er aus den brütenden Gedanken erwacht, die sich
feiner bemächtigt hatten . Ein solches Heim, so warm und traut,
nannte er sein, und er war wie ein ruheloser Geist von Ort zu
Ort gewandert ! Ein hehres , großes Arbeitsfeld hatte ihm das
Schicksal angewiesen, eine Aufgabe, um ein ganzes Leben auszu-
füllen , und im jagenden Genuß des geselligen Lebens hatte er
sich jeden Morgen ratlos gefragt : „Was nur beginnen , um heute
den Tag totzuschlagen", und spät in der Nacht hatte er sich
niedergelegt mit dem Bewußtsein , heute mit mehr oder minder
kavaliermäßigem Anstand das verausgabt zu haben , was ihm in
so verschwenderischem Maße zur Verfügung stand, aber ohne sich
je glücklich und wahrhaft zufrieden gefühlt zu haben.

Jetzt hatte ihn ein ernster Wille erfaßt , zu arbeiten , er fühlte
eine Kraft in sich, ein fröhliches Wollen , das ihm das Blut
rascher durch die Adern jagte , und er streckte die Hand aus wie
zum Schwur und gelobte es sich selbst in feierlicher Stimrnung:
„Friede den Hütten will ich bringen , so weit es in meiner Macht
steht!"-
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Wie es sich herrlich schläft, wenn die letzten Tagesgedanken

edle Entschlüsse zu guten Taten sind ! Ter volle Tag lachte schon
ins Land, als Hellinghoff erwachte ; er mußte sich erst besinnen,
wo er war . Durch die schweren, grünen Brokatstreifen fielen nur
einige helle Lichtstreifen herein , und matte Sonnenringe tanzten
an den Wänden und über den Spiegel in der alten Rokkokkofassung.
— Er dehnte sich in Behagen ; nun war er zu Hause in seinem
stolzen, schönen Heim und eine . Stille umfing ihn , wie in einem
Zanvermärchen . Endlich ein Erwachen in absoluter Ruhe. Keine
Hoteldiener , keine schrillen elektrischen Glocken, kein Wagengerassel
und nicht der aufdringliche Dunst ans den Küchen, die einem
schon den Appetit benahmen , ehe man sich zu Tisch setzte. — Ach,
und kein Sparen hier mit dem Raum ! Hoch, tief und breit war
das Schlafgemach: da war verschwenderisch Luft, daß die Lungen

in den Dienst der guten Sache gestellt. Tie Vorstellungen , die an
beiden Abenden einen guten Besuch ausznweisen hatten , werden
hinsichtlich ihres finanziellen Erfolges die Veranstalter sicher¬
lich zufrieden gestellt haben . — Heute verübte der 38 Jahre alte
Schreiner Mois Gödel  Selbstmord durch Erhängen . Er hinter¬
läßt Frau und 2 unversorgte Kinder.

t . R ü d e s h e i m , 20. April . Am Samstag verunglückte ein
bei der Firma Gerber und Söhne beschäftigter Erdarbeiter aus
Italien . Durch die aus dem Löffel eines ' Landbaggers herabstür-
zende Erbmasse wurde der 'Arbeiter verschüttet, wobei er mit
dem Rücken auf eine Eisenbahnschwelle aufschlug und fast leblos
liegen blieb . Tie Sanitätskolonne brachte den Verunglückten ins
Krankenhaus . —• Bei dem Gerüstaufschlagen an der neuen Rhein¬
brücke, stürzte heute vormittag ein bei der Firma Phil . .Holzmann
u. Komp, beschäftigte Zimmergeselle ans Bayern in den Rhein
und ertrank . Die ängestellten Rettungsversuche waren erfolglos.

Oberlahnstein,  19 . April . Gestern abend 9Ihr entstand
in der Lumpensortieranstalt der Fftma Emil Baer hier Feuer.
Tank dem raschen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr wurde
dasselbe auf seinen Herd beschränkt.

* Vom Rhein,  20 . Zlpril. Der Oberpräsident der Rhein¬
provinz teilt den Mitgliedern der Rheinschiffahrtskommission mit,
daß diese nunmehr durch die zuständigen Minister aufgelöst
sei, spricht, ihnen den wärmsten Dank für die rege Teilnahme an
den Arbeiten und die stete Bereitwilligkeit , ihr reiches Wissen
der Kommission zur Verfügung zu stellen, aus.

31. Kongre ; für innere Medizin
'Am Montag wurde im Kurhause der 31. Deutsche Kongreß, für

innere Medizin unter Teilnahme von 400 Herren, angemeidet haben sich
600, durch Geh. .Hofrat Prof . Tr . v. Rom b erg - München eröffnet.
Mit dem Kongresse ist eine Ausstellung von medizinischen Präparaten,
Heilmitteln und Instrumenten verbunden, die eine zahlreiche Beschickung
aufweist. Ter Vorsitzende knüpfte an die programmatische Rede des Vor¬
sitzenden des ersten Kongresses für innere Medizin am 20. April 1882, ,des
größten Klinikers Frerichs, an und hob hervor, daß der Gedanke, der
damals ausgesprochen wurde, noch heute volle Geltung hat, nämlich, daß
die Aufgabe der inneren Medizin ist und bleibt die 'Beob¬
achtung und Behandlung  des kranken Menschen und die wissen¬
schaftliche Erforschung der entgegentretenden Erscheinungen. Beide müssen
sich vereinigen, um -eimnstitS den Praktiker nicht zum Routinier herabsinken
zu lassen; aber andererseits darf das Wissen von Tatsachen nicht allein den
Richtpunkt abgeben; die Hauptaufgabe ist die Erforschung der Zusammen¬
hänge, für diese muß sich die innere Medizin oft erst die Fundaments
schaffen, da die SchwestcrndiKziplincn vielfach die Gebiete nicht bebaut
haben, aus denen ihr die eigenen Forderungen wachsen. Ter Redner ging
dann auf die Aufgaben des Kongresses ein, der nicht nur nach innen
ausbauen soll, sondern auch nach außen  hin berechtigte Interessen
zu vertreten hat. In dieser Richtung sind Schritte unternommen worden
bezüglich des medizinischen Unterrichts, der ReichsversicherungSordnung,
in der Zusammenarbeitmit anderen Gesellschaften zur Ausgestaltung der
Versammlungendeutscher Naturforscher und Aerzte, der internationales
medizinischen Kongresse usw. v. Romberg besprach dann kurz die un¬
günstige soziale Lage, in der sich zurzeit weite ärztliche Kreise befinden.
So notwendig eine gesicherte Arbeitsmöglichkeit für die Aerzte ist, so
hängt die Leistungsfähigkeit nicht in erster Linie von dieser ab. Sic wird
auch und vorzüglich bedingt durch die Begeisterung, mit der der Arzt
arbeitet. Mit «inein warmen Appell an alle mit der inneren Medizin be¬
schäftigten Aerzte, sich an dein weiteren Ausbau des Faches zu beteiligen,
schloß der Redner seine beifällig ausgenommenen Ausführungen. Alsdann
begannen die wissenschaftlichen Verhandlungen, die mit dem wichtigen
Kapitel „Wesen und Behandlung der Schlaslosigkeitw
eingeleitet wurden. Zu Schriftführern wurden Külbs (Berlin ), Forsch¬
bach(Breslau), Otten (München) und Hedingen(Baden-Baden) bestellt.

Wie alljährlich, so hatte auch am Montag wieder der Pächter unseres
Kurhauses, W. Ruthe,  die Teilnehmer an dem Deutschen Kongreß für
innere Medizin zu einer Wein probe  in das Rheingaucr Weinstübchcn
im Kurhaus eingcladen. Ebenso wie bereits alljährlich folgten die Herren
auch gestern wieder zahlreich diesem Ruf, wobei sie sich erneut von dev
Vorzüglichkeit dieser in zwanzig verschiedenen Sorten Rheingaucr
Naturweinen  dargebotenen „inneren Medizin" überzeugen konnten.'

Frl eur-Verbandstag
Tie dritte Landesverbandsversammlung der Friseure von

Hessen und Nassau tagte gestern in Wiesbaden unter Vorsitz von
Klein - Wiesbaden in Behinderung des ersten Vorsitzenden
Zimbrich-Tarwstadt . Tic Hessische Regierung war vertreten durch
Geh. Regierungsrat N o a k- Darntstadi , die Handwerkskaminern
Darmstadt und Wiesbaden durch deren Syndizi Schüttler und
Schröder.  Sämtliche 11 dem Verbände angehören -den Innungen
hatten Delegierte entsandt . Nach dem von Spang -Darmstadt ge¬
gebenen Geschäftsbericht über das abgelaufene Jahr wurde cs
erreicht, daß die Hessische Regierung und der Regierungspräsident
in Wiesbaden Verbote gegen das Hausieren mit Menschenhaaren
erließen . Sehr zu bedauern sei, daß der preußische Minister für
Handel und Gewerbe Teilprüfungen für das Friseurgewerbe zu-
gelassen habe. Tie Vollprüfung sei das einzig richtige. Ter Ver¬
band ist auf 707 Mitglieder gestiegen. Das Nachweisbüro in
Darmstadt arbeitete im letzten Jahre sehr gut . Es meldeten sich
dort 235 Meister und 268 Gehilfen . Eine ganze Reihe von gestellten
Anträgen rief lebhafte , stundenlange Debatten hervor . So fand
ein Antrag auf Anrechnung der Fach-schulstnnden oder eines Teiles

sich ausdehnen konnten, und auf dem Boden die weichen Smyrna
decken umschmeichelten den Fuß wie ein tiefer Moosteppich!

„Kann man nicht eine Arbeiterhütte fast in diesem Raum
unterbringen ?"

Eine innere Stimme hatte es Hellinghoff zugeraunt . Hastig
sprang er auf . Wie, er wollte arbeiten , eine große Idee verwirk¬
lichen, und er dehnte sick) tote ein Sybarit in den Kissen? War er
schon so verweichlicht im Genußleben , daß er die herrlichen Morgen¬
stunden verschlief?

Ha ! Wie das kalte, frische Wasser in dem riesigen Wedgwood-
Becken wohl tat , wie es ihn belebte und zu voller Tatkraft weckte!
Er zog die Gardinen zurück und öffnete einen der breite ': Fenster
flügel . Wie schön der Park sich im bunten Herbstschmuck dehnte, wie
herrlich die Blumenbeete aus den weiten Rasenflächen sich ab¬
hoben, und wie es duftete , so herb und süßlich zugleich, nach regen
nassem Laub und Heliotrop und Reseda ! Das war ein anderer
Genuß als gestern, wie er durch Ruß, und Ranch gegangen war
und von dem schwärzen Straßxnkot ein Dunst aufstieg, der sich
lähmend auf die Lungen gelegt hatte ! „Das soll anders werden !"
Er hätte ein Zauberer sein mögen, um in der freien, gesunden
Gegend bei Waldau die neuen, bequemen ArbeiterNnser gleich
hinstellen zu können, schön gruppiert um eine Kirche mft schlank
aufstrebendem Turm , — aber das „gemach, mein junger Freund"
des alten Pfarrers fiel ihrn ein, und - - war denn nicht gerade
die Arbeit, das Sinnen und Planen , das Entstehen so schön?"

Wie ihm die Stunden hinflogen ; kaum, daß er einen Gang
durch das innere Schloß gemacht hatte und im Ahnensaal all
die Bilder begrüßt , als schon die Uhr vom Giebel die elfte Stunde
schlug; und er hatte noch gar nicht Zeit gefunden , in der Bibliothek
ein wenig Umschau zu halten , da wurde ihm schon gemeldet, daß
das Essen anfgetragen sei. Nun saß er allein , wo ihm sonst die
greise Großtante gegenüber gesessen hatte , die den kleinen Liebling
verwöhnt hatte , wie eine zärtliche Mutter und ihm so gern er¬
zählte vom Ahnherrn Diether von Eberswaldau , der im Ahnen¬
saale mit ' der ausgestveckten Rechten gemalt war , als wolle er
sagen : „Soweit mein Blick reicht, Lauter Vasallen ."

„Vasallen im Arbeiterkittel , im Ehrenkleide der Käinpfer
der Industrie ; Soldaten des Friedens , Pioniere des Fortschritts,
die im Schmeiße ihres Angesichtes vollbringen , was das Genie
und die Wissenschaft erdenkt, die selie ich auch" , dachte er, „aber
mein Ehrgeiz soll sein, aus diesen Unfreien Freie zu machen,
und/wo -Sorge und Bitternis drückt,, die Zufriedenheit hinzntragen !"

Jetzt fuhr er im leichten Wagen den kleinen Wald entlang
zur Villa des Direktors . Nicht einen einzigen Tag wollte er ver¬
lieren , alles drängte ihn zur Tat , (Fortsetzung folat -i

derselben für 'solche der Fortbildungsstunden Annahme , ebenso
ein solcher auf gleichmäßige Lehrzeit für männliche, und weibliche
Lehrlinge , sowie Verbot von Kursen für letztere. Ein Antrag auf
Einführung von gleichmäßigen Prüfungsbestimmnngen für das
Friseurgewerbe in Stadt und Land wurde zum Beschluß erhoben.
Ein Antrag auf Errichtung von Meisterprüfungskommissionen für
jedes Gewerbe, was vor allem die hessischen Friseure interessiert,
fand Annahme . Ein Antrag dahin , daß das Beschäftigen von Lehr¬
lingen nur auf dem gesetzlichen Weg 'von drei Jahren geschehen
kann und daß das Beschäftigen von Einseifjungen oder jugend¬
lichen Arbeitern im Friseurgewerbe in dem Bezirk des Landesver¬
bandes gesetzlich verboten wird, wurde dem Verbandsvorstand
überwiesen . Ein Beschluß wurde des weiteren dahin gefaßt , ba&
sich die Innungen im Bezirk dahin einig werden , kein Biaiiknm
mehr zu gewähren . Bei dem Punkte „Einheitlicher Feier¬
tagsschluß im Bezirk"  kam man dahin überein , den In¬
nungen zu empfehlen, jeweils am zweiten Feiertage völlig zu
schließen. Ein Antrag , dahin zu wirken, daß in den Kasernen,
ähnlich wie in Bayern , Friseurzimmer eingerichtet werden, um
sie an Friseurmeister zu vermieten , wurde angenommen , des¬
gleichen ein Antrag , daß Dezirksvertreter auf dem Bundestag
alle . Stimmen ihrer zu vertretenden Mitglieder erhalten sollen,
sowie die Bundeszeitung seitens des Bundes gratis geliefert werden
soll. Nachdenr die Vertreter zum Bezirks- und Bundestag bestimmt,
der Vorstand in seiner seitherigen Zusammensetzung wiedergewählt,
die Jahresrechnung entgegengenommen , Entlassung erteilt und
Gießen  als nächstjähriger Verbandstagsort gewählt , schloß der
Vorsitzende die anregend verlaufene Tagung.

Aus dem Kurhause
Heute abend findet das Abonnemcntskonzert im Kürgarten

statt . — Die nächste Reunion  findet am Samstag statt . Schrift¬
liche Gesuche um Zulassung sind an die Kurverwaltung bis spä¬
testens Freitag , 29. April , morgens ', zu richten. Anmeldeformu¬
lare liegen im Portale des Kurhauses aus

Lchulgelderlatz
Einer kleinen Anzahl bedürftiger, sich durch Fleiß, Fortschritte und

gutes Betragen auszeichuender Zöglinge der städtischen höheren Schulen
und Mittelschulen kann das Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden.
Jüngere Kinder, die noch keine fremde Sprache lernen, können keine Be¬
rücksichtigung finden. Gesuche mn Erlassung oder Ermäßigung des!
Schulgeldes sind bis zum 6. Mai bei den Herren Direktoren und ^Rektoren
der Schulen. einzureichen.

Bismarckr-NaLional-Denkrmal
Zum Zweck der Errichtung eines Bis 'marck-Nätionaldenkmalö

auf der Elisen höhe  bei Bingerbrück hat der Vorstand des damit
betrauten Vereins die Herausgabe der ersten offiziellen Ansichts¬
postkarten des geplanten Denkmals ' nach den Entwürfen der Pro¬
fessoren Kreis und Lederer  veranlaßt . Eine Serie von sechs'
Karten ist yertiggestellt , die nunmehr in den Handel kommen
und einzeln zu 10 Pfg . das Stück und in Serien von sechs Karten
in fast allen Papier -, Buch-- und Postkartenhandlnngen zu haben
sind. Jede Karte trägt den Vermerk : „Offizielle Postkarte des Ver¬
eins zur Errichtung eines Bismarck-Nationaldenkmals . Dieser Gruß
ein Baustein zum Bis 'marck-Nationaldenkmal ."

Aus dem Handwerk
Hier legten vor der zuständigen Kommission ihre Meisterprüfung ab.

die SchlosserE. Neukam (Eltville), K. Deußer (Biebrich ), A. Heß
(Winkela. Rh.), W. Peltes (Biebrich) urid I . Kreis (Gelsenheim),

Gewerbeschule
An der Gewerbeschule wird heute Dienstag ' (abends 8—M

das Abend aktzeichnen  begonnen . Etwaige weitere Teil¬
nehmer wollen sich uingehend melden. Die Beteiligung ist eine'
rege. Der Unterricht im Modellieren  findet Montags  von
2—5 Uhr statt . An den kunstgewerblichen Tagesklassen findet
gleichzeitig ein Akt - und Porträtkurs ns  statt . Unterrichts¬
pläne werden durch die Direktion versandt.

Ueberfahren
Der 55jährige Schriftsetzer Karl Kratz der sich am Sonntag

ans der Erbenheimer Straße mit seine:: beide.. Kindern auf einem Aus-'
sluge nach Delkenheim befand, wurde dort an der Wegcbiegung na-S
seinem Wanderzerle von einem Auw überfahren und schwer verletzt-
K., dem ein Windstoß de:: Hut entführt, lief diesen: nach, ohne zu beachte«
daß sich ihm ein Auto näherte. T-essen Führer konnte den Wagen Mst
rasch genug zum Kalten bringen und überfuhr den Unglücklichen. K. erlitt
einen linken Unterschenkelbrnch und einen rechte,: Armbrnch sowie 'Ab¬
schürfungen am Kopf. Der Auwmobilist brachte K. in seinem Auto nach
Erbenheim, wo sich Mitglieder der dortigen SanitätSkolonne seiner
nahmen. In einem von Wiesbaden herbeigeholten Auw wurde Kratz
zunächst in seine hiesige Wohmmg in der Hellmundstraße gebracht, dach
machte sich seine Ueberfnhrnng in das städtische Krankenhaus nötig-
Lebeiwgefahr besteht nicht.

Schwurgericht
Das Schwurgericht, dem Landgerichtsdircktor Travers  präst"

diert, verurteilte gestern sden 20jährigen Tapeziererlehrling Mühest"'
Acker von Wiesbaden wegen Straßenraubes zu 2*/a Jahren Gefängnis
und 3 Tage:: Hast.

Einbruchsosrfuch
Ein Einb recker,  der gestern vormittag bereits in ein

Modegeschäft m der Kirchgasse cingedrnngen war und dabei eine«
Geldbetrag gestohlen hatte , würde nachmittags im Nebenhaus tn
der Mansarde eines Bäckerburs,chen erwischt, als er gerade ver¬
schiedene Gegenstände zusammengepackt hatte und damit verschwin¬
den 'wollte . Der Gauner versuchte, zu entfliehen ; die Hausbe¬
wohner .schlossen indessen die Türen ab und benachrichtigten dir
Kriminalpolizei . Diese nahm eine Durchsuchung des Hauses vor,
der Täter muß aber über die Dächer entkommen sein. Ter Vor¬
fall hatte in den verkehrsreichen Nachmittagsstunden einen großen
Menschenauflauf zur Folge.

Stenographisches
Am Freitag, 24. April, abends 8Vu Uhr, eröffnet die Gabcls-

berger - Schule in der Mittelschule Luistnstr. 26, einen neuen Än-
fängerknrsus. Honorar 6 M . Die diesjährige Gabelsbergep-Gedenkfaisi
findet am 10. 'Mai um 4 Uhr beginnend in den „Drei Kronen" 1,1
Schierst ein statt. Karten im Vorverkauf sind in der Schreibmaterial̂ "'
Handlung Fcrd. Zange,  Marktstraße 26, erhältlich.

Lebensmüde
Bei den Hünengräbern  hinter dem alten Exerzierplatz

der A a r str a ß e wurde gestern nachmittag ein 58jähriger, dem Arbeit^
stände augehöriger Mvnn erhängt anfgefunden.  Nahrung
sorgen scheinen den Mann in den Tod getrieben zu haben. Der Lebe«'
müde sta'nmte aus Wehen . — Weiter hat sich gestern ein 37 Jahre aUst
Herrschaftsdieueraus Furcht vor der .Entlassung  erschossen. ^
Mann trank.

Vermischte städtische Nachrichten
Unsere Elektrische stand gestern vormittag von 11.30 Uhr ab au^

rechnet in der W i l he lm  st ra ße etwa 1 Stunde lang still, da zwiw
den: Museum und dem Kurhaus der Strom versagte. n.

Es wurden in den letzten Tagen folgende Fahrräder gestoha '
Adler-Nr . 55 Nr. 471855 , blaues Viktoria Nr. 287 573, ein Adlers
ohne Nummerangabe. . ^

lieber das Thema „Tie Scheingründe für die Nichterlemrung^
Kirczschrift" wird heute abend 9 Uhr in der Stenographiesm"
„Stolze Schrey"  in der Gewerbeschule ein Vortrag gehalten.

*
* Für die Hungernden der Franzis kan ermiss ^ "

in Japan.  Uebertrag 215.2-3 M . Bon Ungenannt 1.20 M-
216.43 M . ^

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 16. April : Ehefrau Johannette Enk, geb.

I . Wwc. Dorothea Wolfs, g-cb. Seck, 74 I . Hermann Müller, 4 '^
llöhner Gustao Dorn, 67 I . Ehefrau Sara Bauer, geb. ^
I . - Am 17. April : Ehefrau Elisabeth Hauser, geb. Schawr.->
Herrevisor Johann Schmitz, 35 I . Anna Becker, 5 I . Hedwlg - ' ^

- Am 18. April : Ehefrau Elsa Ulrich, geb. Kilian, 36 I -^
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Theater . Kunst . Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Der einsame Weg " . Schauspiel in 5 Akten von Arthur
Schnitzler.

Weil wir ine Kunst lieben und hochschätzen, möchten wir sie auf
hohem Standpunkt erhoben sehen , schmerzt es uns , daß sie in den Sumpf
geistloser Triebhastigkeit versinkt . Eben weil wir Sinn und Begeiste¬
rung für die wahre Kunst haben , möchten wir ihr Idealbild in reinstem
Mauze aufleuchten sehen , möchten , dcxß unsere Theater Tempel diesen
^uust und nicht die Ablagerungsstätten für die Hirngespinste krankhaft Ber-
anlggter seien . Deshalb möchten wir auch , daß das Theater die Pflanzstätte
edler Menschen - und Vaterlandsliebe sei, statt internationaler Dekadenz,

blasierten Absage an das Leben Vorschub zu leisten ! An diese Worte
geistvollen Bischofs ProhLszka  von Stuhlweißenburg erinnerte

Mch lebhaft die gestrige Erstaufführung des Schnitzlerffchen Schauspiels,
-condscheinhafte Silhouetten und nicht lebenswarme Gestalten führt

der Autor handelnd vor Augen . Krankhafte Dekadenz , die uns in
ndeni Worte jdjer Haupthelden sich offenbart und in der gedrückten,
Kimmung , die das ganze Sckmuspiel hindurch vorherrschte , ihren Aus-
"suck findet , läßt uns unbefriedigt den Tempel der Kunst verlassen . Der
^l &ige Lichtblick ist jn dem Stücke das Auftreten der Irene Herms,

muß jedoch gleich hervorgehoben werden , daß dieses Austteten in der
Handlung nicht als notwendig erkannt werden kann und daher irr ge¬
wisser Weist störend wirkt . Sie vermag allerdings in ettva über den
ichleppenden Gang der Ĥandlung , wenn man von einer solchen über-
Mipt sprechen kann , hinwegzuhelsen . Es ist geradezu quälend , die fünf
(" te hindurch die vielfach unverständlichen Weisheitssprüche und Klagen

Johanna Wegrath und des dem Tode geweihten Stephan von Sala,
!vie die auch langatmigen Zwiegespräche zwischen Felix Wegrath und
iwrem richtigen Vater Fichtner anzuhören . Man vermißt in ällenr

innere Notwendigkeit , aus der heraus das Handeln der Personen
ssklärlich erscheinen und Unser Mitleid mit ihrem Schicksal erwecken
E >mte . Der dürftige Inhalt läßt uns ohne jede innere Befriedigung von
dem Werke scheuen : die einsamen Wege , die die Personen dieses Stückes
wandeln , exscheinen uns nicht begehrenswert und laden kaum jemanden

seinen Fuß auf sie zu setzen.
Demgemäß war auch die Aufnahme des Stückes durch das zahl¬

reiche Publikum sehr kühl . Ter Beifall , der gleichwohl gespendet wurde,
^alt lediglich dem Spiel der Darsteller . Herr Legal,  der auch die Spiel-
Ortung in der Hand hatte , gab den rastlos schaffenden , sympathischen
Professor Wegrath lebenswahr . Herr Everth  und Frau Bayst -i
Kammer  versuchten uns den um die Achtung und Liebe seines Sohnes!
Mgenden Künstler Fichtner und die nach Freiheit sich sehnende Johanna
Agrath nahezubringen . Daß es ihnen nicht gelang , lag nicht an ihnen.

Grabesstimmung , aus der heraus Stephan von Sala handelt , ver-
tttete Herrn Schwab,  stellenweise so leise zu sprechen , daß sich der

Unwille des nervös gewordenen Publikums lauten Ausdruck verschaffte;
J? übrigen verdiente aber seine Leistung ebenso wie diejenige deS Herrn
schneeweiß  als Felix Wegrath vollstes Lob . . Eine reizende Irene
^rms schuf Frau Doppelbauer  mit ihrem unverfälschten Weanersch.
'dich hex übrigen Mitspieler sei mit Anerkennung gedacht . Th . W.

*
Kunstnotizen

» . * Königs . Schauspiele.  In der heutigen Aufführung von
^slchard Wagners „ Lohengrin " mit Schubert  in der Titelrolle und den
s-amen Englerth , Schmidt , sowie Bohnen in den iibrigen Hauptpartien!

,8t Bresser zum erstenmale den „Heerrufer" . Als „Telramund" gastiert
^̂ shilfswcise Robert vom Scheidt vom Opernhaus in Frankfurt a'.'M.

Vermischtes
^ * Vom Bersagliere zum — Patriarchen von
^onstantinopel.  In seinen Erinnerungen erzählt Vico Man-
^gazza im „ Corr . della Sera " von einem Menschenschicksal , das in
ta- - e*ner  Hinsicht romantisch erscheint . In diesen Tagen
stam^ iich der weithin bekannte ehrwürdige Patriarch von Kon-

Monsignore Bonetti , gestorben , betrauert von einer
stahr ^, ^ >i Leuten , denen er während seines Lebens zu einem

J? or * des Glaubens und der Hoffnung geworden war.
iche» ft!? ., kurzer Zeit wird nun sein Bild mit einigen biographi-
gehp .̂ länternngen im Museum des Korps der Bersaglieri an-
iiwgo ?" werden . Wieso der geistliche Herr in diese kriegerische
hg^ l°ung gelangt ? Wie er noch selbst seinen Freunden erzählt
w ? er in seiner Jugend gar nicht gewillt gewesen , Priester
Litern Leutnant der Bersaglieri hatte er die Tapfer-
kstjf' ^ edaille auf seiner Brust getragen . — Bonetti war in einem
gej en  Dörfchen in der Nähe der Stadt Mondovi zur Welt
eig iJ»1? ?? - SHou . iu ganz jungen Jahren verliebte er sich in
in l

Einwilligung gegeben hatten , wollten die beiden jungen

TitTfr uv | tu ; tu
tlt 'mbsches Mädchen aus emer benachbarten Gemeinde . Nachdem
»j,-s " U3en Jahren die zunächst unüberwindbar scheinenden Hinder¬
lich -^ Eigt worden waren und die Eltern des Mädchens schließ-

C ytywui ijunni , IVVUIUL V UU VtlVUlL J,lVUtJC *t
berr' 0 öuld als möglich Hochzeit halten . Doch schneller war
Ixi, ^ ?usenmann . . . Eine tückische Krankheit raffte das jungc^

, he Mädchen wenige Tage vor der Hochzeit dahin . So
^gesucht von dem schwersten Unglück hielt es den jungen Offi-
urcht mehr in seiner Heimat . Er verschwand , und erst nach

hpw,  c kam die Nachricht in sein Heimatsdorf , er sei Salesianer
iit 'wrden . . ' ' ' — ‘
ft^ knden w r _ _ d . .

man ihn dann als Patriarch nach Konstantinopel berief .'
lick- * Rettigsast gegen Gallensteine.  Alte volkstüm-

Heilmittel scheinen doch bisweilen das zu halten , was man
' 1 van ihnen verspricht . Tenn sie tauchen von Zeit zu Zeit

wieder in der wissenschaftlichen Medizin auf . So geht es
em Safte -aus schwarzem

^nstnsteine angewandt wurde.

Wurden . Und nachdem er jahrelang als Missionar in allen
yyvenden ^ der Welt geweilt hatte , wurde er Bischof von Saloniki,

von ihnen verspricht . Denn sie tauchen von Zeit zu Zeit
»ütt ivieder in der wissenschaftlichen Medizin auf . So geht es
iwr r m  Safte aus schwarzem Rettich , der schon lange gegen
sgj " Msteine angewandt wurde . Schon der berühmte Berliner
bi„v k̂er C . Gerhardt empfahl ihn auf das wärmste , und neuer-
^gs benutzten ihn mehrere Aerzte , wie aus dem Bericht von
W Hermann Engels in der „ Medizinischen Klinik " hervorgeht,
W, 9utem  Erfolg , wenn unpassende Fälle streng ansgeschicden
bj,. " en . Durch den dauernden Genuß des Rettichsaftes sollen

Patienten , auch wenn sie sonst häufig an Gallensteinkoliken

litten , ständig beschwerdefrei bleiben . Ein Universalmittel gegen
Gallensteine dürfte freilich in dem Rettichsalat nicht gefunden sein.

*
Das ist der rechte Störenfried,
Der Krankheit stört und Frieden gibt . , , , ,

Briefkasten
F . M . in K . Bciefkastenanfragen ohne volle Namensunterschrist

beantworten wir nicht.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfurter
Schlachtviehmarkt vom <9 . Avril 1914

(Eigene Berichte der Rh-inischen BalkSzeinmg)
-. —1*77- Wiesbadener Frankfurter

Ochsen.
Preise Preise

Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-
Bellst., ausgemän. Höchst.Schlacht- gewicht. gewicht. gewlchr. gewicht

Werts, die nochn. gezogen Haben b ke. 5 • kg. bO kg. £0 kg.
(ungejottc) . 48—62 85—92 — —

Bollfl. aiisqemäft. im Alt. v. 4-7I ‘•9—53 86- 93 48- 52 86- 90
Junge fleischigeu. ausgemäst. und

ältere auSgenn stcte . . . . 43- 47 76—84 43- 46 78- 88
Mäß. genährte jg. u. gut genäh.ätt. — — 33- 42 70—77

Bullen.
Bollfl. ausgewachs.höch. Schlacht«. 44—48 73- 80 44—43 73—83
Vonfleischige pingcre. 40—43 65—72 40- 43 73—78
Mäß.genätric jg. u. gut aenäh.ält. — — — —

Färsen und Kühe
Bollfl. ausgem. Fäis. b Schlacht«. 49—52 85- 93 44—43 78—88
Bollfl. ausgemästete Kühe tjöchsten

Schlachtw rts bis zu 7 Jahren 40—44 75- 82 41- 45 76—81
Aeltere ausgem.Stil!« u.wenig gut 67- 74entwickelte jüng. Kühe,1. Färsen 35—39 66- 72 38—40
Mäßig genährte Kühe und Färsen 30—34 6C— 65 30—35 60—70
Gering genährte Kühe und Färsen — — 22 —*6 50- 59

Kälber.
Doppellender, feinste Mast . . — —i — —
Feinste Mastkälbe: . 63—63 110— ; i5 — —
Mittlere Maü-u. beste Sauglälber 62—66 10.3—ne 56- 60 65—102
Geringee Mast» und gute Saugk. 53- 61 97 —102 50- 54 85- 92
Geringere Saugkälber . . . . 50—55 85—93 44 - 48 75—81

Schafe.
Mastlämmeru. jüngere Masthäm. 44t/s45,/2 92- 94 43- 44 92
G.ringeie Masthä amel u. Schafe — — —»
Aeltere Masta. geringere Masth.
„nd gut genährte junge Schafe. . r— — — —

Mä ig ge ährte Hämwelu. Schafe
(Mcrzschafes. — — — —

Schweine
Bollfl. bis zu 100 kg Lebendgew. 49V, 49 V, 62- 63 46—49 59—63
Bollfl. liter 100 kg Lebendgewicht
Bo fl. über >25 kg Lebendgewicht

47‘/s48 /, 61—6 48- 49 58- 61
49‘/2—50 62—63 46—49 59- -62

Fette über 150 kg Lebendgewicht 48 60 46—49 59—63
Fleischige unter I0o kg Lebendaew. 44—46 55—58 — —
Unreine Sauenu.geschuilten- Eber — — — —

Am Wiesbadener Schlachtvieh markt  beirng der Auf¬
trieb : Ochsen 111 , Bullen 23,  Kühe und Färsen 163 , Kälber 451 , Schafe
98 , Schweine 806 . — Marktverlanf:  Bei mittlerem Geschäft bleibt
bei Großvieh Uebcrstand , Schweine und Kleinvieh geräumt . — Bon den
Schweinen wurden verkauft zunr Preise von 63 M . 178 Stück , 62Vs jM.
28 Stück , 62 M . 79 Stück , 61 M . 51 Stück , 60 M . 41 Stück , 58 1 St.

Am Frankfurter  Schl achtvi chm ar kt  betrug der Auf¬
trieb : Ochsen 451 , Bullen 65 , Färsen und Kühe 687 , Kälber 275 , Schafe
98 , Schweine 2617 . >— Marktverlauf:  Geschäft in Kälbern und
Schafen gut , kein lUeberstand , pchsen und Schweinen lebhaft , Ueber-
stand gering . t

Vereinskalender
* Gesundheitspflege.  Im Kneippverein hält am Mittwoch¬

abend 8 .30 Uhr in der „ Wartburg " Herr A . Kunz  einen Vortrag über
Gicht . In der letzten gutbesuchten Wochenversammlung wurde der Rheu¬
matismus besprochen.

Mittwoch» 22. April
* Katholischer Frauenbund. Sprechstunde Berufsberatung

von 3 —5 Uhr , Luisensttaße 31 , p . 1
Gesellenverein. Abends8.30 Uhr: Gesangstunde.

Katholischer Fürforgevernn Joha -inesftift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9 —12%
und von 3 —6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8 , p . ■

Kathol . Männer - Fürsorge - Bereit»
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Ubr.

7777--

Mere Leute bleiben rüstig
§§

| wenn sie die nötige Sorgfalt
auf Erhaltung ihrer Körperkräfte
verwenden und zum Beispiel
täglich morgens und abends das
altbewährte Kräftigungsmittel1

----- Kaffeier Hafer-Kakao

W
trinken. (Nur echt in blauen
Kartons für 1M ., niemals lose!) 1

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Dienstag, 21. April, vormittags II Uhr

Rhein
gestern heme

Main
gestern heute

Waldshut. — — Würzburg. . . . — —
Sicht. . . — — Üohr. — --

Maxau. — — A chaffmbnrg. . . . —
Mannheim . . . . — — Groß-Steinheim. . . 1.88 1.88
Worins. 1.9! 1.75 Offenbach.

Kostheim.
Neckar

— —

Mainz.
Bingen.
Caub .

2.02
2.79

1.95
1.58

1,67 I.6C
— — Wimpfen. — —

Wasser

K.Eichhorn  I
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

"METER
C.

50.

40 .

30.

20 _=
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10

20 -
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Wetter - Nachrichten
vom 21 April mittags 12 Uhr

HYGRO¬
METER

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

L -10
Sehr
troekea

.20

_30
Trocken

.40

_ . 50™ Normal

-60

,70
5T Fouoht

—eo

.90
= s .k^t

_100
morgen a

Meist heiter , trocken , warm, schwache Luftbewegung,
Gewitterneigung.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 21 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 7 Grad G.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch,  22 . April , 11 Uhr : Konzert  in der Kochbrunnen-

Anlage . Leitung : Kapellmeister Frendenberg . 1 . Kosaken -Marsch
(Hüttner ). 2 . Ouvertüre zur Oper „ Raymond " (Thomas ) . 3 . Gin
Walzer aus der Operette „Der lustige Kakadu " (Lewin ). 4 . Aubade prin-
tauiere (Lacmube ) . . 5 . Ein Jmmortellenkranz ans das Grab Lortzings
(Rosenkranz ). 6 . Fanfare militarie (Ascher), rh 4 Uhr : Militär-
Konzert  des 1. Nass . Feld .- Art .-Regts . Nr . 27 (Oranien ) . LeittiNg:
Kgl . Obermusikmeister Henrich.  1 . Marsch und Chor aus Judas
Makkabäus (F . W . jHändel ) . 2 . Ouvertüre romanttque (Keler -Bela )i 3.
„Der Lenz " , Lick , Solo für Trompete (Herr Müller ) (I . Hildach ). 4 . 'Jn-
droduktion und Gebet aus der Oper „ Rienzi " (R . Wagner ). 4 . Fantasie
aus der Oper „Die Hugenotten " (G . Meyerbeer ). 6 . La Barcarole aus I.
Osfenbachs „ Hoffmanns Erzählungen " (O . Fettas ) . 7 . Zwei elsässische
Bauerntänze (C. Merkling ). 8 . Moderne Melodien , Potpourri (Morena ) ,
ij: 8 Uhr : Sond er - Konz er  t im großen Saale.

Danksagung aus Nr. 84 des „Bayerischen Staatsanzeigers".
von schwerer Epilepsie geheilt.

Aus Dankbarkeit
zui * yeroffentlichung!

Unsere 22 jährige Tochter Katharina litt seit ihrem
12. Lebensjahre (also 10 Jahre lang ) so ernst an
Epilepsie (hinsallende Krankheit) , so daß die
schweren Anfälle fast täglich und oft tagsüber wiederholt
eintraten. Alle Mittel und Kuren waren ohne Erfolg ge¬
blieben und die Arzneien und Brompräparate schädigten zu¬
sehends die Gesundheit und glaubten wir an alle Hilfe schon
längst nicht mehr — Durch die Anwendung der Lauten»
schläger'schen „Pyrmoor -Badekur ^ daheim wurde nun
zu unserer allergrößten Freude unsere Tochter so vorzüg¬
lich geheilt, so daß seit dieser Kur9 Monate absolut
kein Anfall mehr vorgekoinmen ist und unsere Tochter
wieder völlig gesund und auch wieder mit uns froh und
lustig ist. Aus diesem Grunde und erfüllt von der Ueber-
zeugung, daß der Schritt zu dieser Kur ein glücklicher war,
sprechen wir dem Naturheilkundigen Herrn B . Alfred
Lautenschläger» München, Rosental 15, unseren innig¬
sten Dank öff nitich aus.

Hohenfurch» (Obb.) b. Schongau, im April 1914.
VlNltr ililil Vailerill Mdert Mil
Anna Schrehl mi»ZWilie.

(Statt jeder besonderen Anzeige)

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung,
daß Gott heute unsere liebe gute Tante und Schwägerin

Frau Privatiere 5Ilt1tCI OpfCrUICtTITt
geb. Braun

nach langem, schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden, im 74. Lebensjahre, wohl¬
versehen durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente, zu sich in die Ewigkeit
abgcrufen hat.

Wiesbadeu , Diukelsbühl » den 21. April 1914

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 28. April er-., nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe¬
hause Hellmundstraße 56 aus statt. Die feierlichen Exequien am gleichen Tage, vormittags9.15 Uhr,

in der St . Bonifätiuskirche.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Monttg
früh, unsere liebe gute Mutter, Großmutter, sSchwieger-
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Zrau Anna hildmann
nach längerem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wiederholt gestärkt durch den Empfang der heiligen
Sakramente, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tifftriimiifn Angehörigen.
Hattenheim, Frankfurt, Rüdrshrim, Lastellaun,

den 20. April 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. April, vormittags 11 llhr
statt. Das Seelenamt ist am gleichen Tage, morgens um 6.30 Uhr.

Trauer-
Hute u. -Schleier!

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

>Adolf Uoerwer Nachs., I
Inh .: Verth, «»er

Wiesbaden LanggafleS
viebrich: RathauSllraße 36.

ÜH82B33881

Kränze
Pflanzen

in großer Auswahl bei
Ha Peuten

Rhein-,Ecke Oraniemstr.l
Telephon No. 6511.

Empfehle mich im Nähen and Flicken.
Albrcchtttratze 31 - III



gatte O
Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Dienstag , den 21. April 1914

107 . Vorstellung.
41. Vorstellung im Abonnement D.

Lohengrin.
Romantische Oper in 3 Akten von

R . Wagner.
Heinrich der Vogler , deutscher

Kdnig . . Herr Dohnen
Lohengrin . . . . . . . Herr Schubert
Elsa von Brabant . . ' . Krl . Schm dt
Herzog Gottfried , ihr Bruder . Sofie Gläser
Friedrich von Telramund bra-

banttscher Graf . . . . . * m *
Ortrud . seine Gemahlin . . . Frl . Englerth
Der Heerrufer des Königs . . Herr Brefser

Sächsische Grafen und Edle.
Thüringische Grafen und Edle . Brabantische
Grafen und Edle . Edelfrauen , Edelknaben . Mannen

Frauen . Knechte.
Ort der Handlung : Antwerpen , erste Hälfte deZ

ichnten Jahrhundert - .

* Telramund : Herr Robert vom Scheidt
vom Opernhaus in Frankfurt amMain
als Gast.

Die Türen bleiben während des Vor¬
spiels geschlissen.

Anfang 6.30 Uhr Ende g. 10.45 Uhr
Erhöhte Preis-

Mittwoch : Der einsame Weg . Ab. B.
Donnerstag : Zierpuppen . Aufforderung

zum Tanz . Versiegelt . Ab . 0.
Freitag : Rigoletto . Ab. A.
Samskag : Polenblut . Aufgeh . Ab.
Sonntag : Parsifal . Ab . Ab. B.
Montag : Der Bogen des Osysieus . Ab .v.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag , den 21.  April 1914.
Die spanische fliege.

Schwank in j  Allen von Franz Arnold
und Ernst Bach,

Anfang 7 Uhr Ende 9 Uhr
Mittwoch : ES lebe das Leben.
Donnerstag : Der blinde Passagier.
Freitag : Lut -i.
Samstag , Kean.
Sonnrag nachm. : Müllers.  Abds .: Kean

Kur - Theater Wiesbaden.
Dienstag , den 21. April 1914

Gastspiel des berühmte« u.beliebte«
Fritz Steidl-EnfembleS.

Bravo Dacapo!
Dre neue Revue.

Revue -Burleske in 6 Bildern von Mar
Reichardt . Musik von Rudolph Thiele
Antang 8 Ubr Ende geg. 10.30 Uhr

Bereinigte Fmksur ler SttStthMn
(Opernhaus)

Dienstag : Di« lustigen Weiber von
Wi d or.

Mittwoch : Endlich allein.
Donnerstag : Die Walküre.
Freilag : Der Troubadour.
Samstag : Endlich allein.
Sonntag : Die Meistersingerv. Nürnbera
Montag : Polenblut.
Dienstag : Sulamith . Der Liebhaber als

Arzt.
Mittwoch : Tristan und Isolde
Donnerstag : Endlich allein.

(Schauspielhaus)
DienStag : Jedermann.
Mittwoch: Othello.
Donnerstag : AndrokluS und der Löwe.
Freitag : Die Tangoprinzesfln.
SamStag : Jedermann.
So intag nachm. : Der alte Bürgerkapitän

Dod,eschoste. Abos . : Wie einstim Mai
Montag : Tie dumme Toortje.
DienSiag : Die Tangoprinzessin.
Mtttwoch : Die dumme Toortje.
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Straussfedern.
Manufaktur

Bionik
Wiesbaden

yFriedrlcnsfrasse 39. 1.Stock
V Export . Engros . Detail.
? Grösstes und
(j reichhaltigstes Lager,
t ) Billigste Fabrikpreise,
y Hüte - ,Federn -,Reiher -,Boa

Umarbeitungen in bekannt sorg
4 fälligster Ausführung.

Kurhaus Wiesbaden
Mittwoch , den 22. Aprli 1914, abends 8 Uhr im grossen Saale >

Fest - Konzert
zu Ehren der Tagung des 31 . Kongresses für innere Medizin in Wiesbaden.
Leitung : Herr Carl Schuricht , Städtischer Musikdirektor . Solisten:
Madame Charles Cahier (K. K. Hofoper Wien ; Königl . Bayer . Prinz¬
regententheater München : Metropolitan Opera House New -York ). Herr

Kammersänger Otto Wolf (Königl . Hoftheater München ).
Orchester : Verftärktes Itädtilches Kurorchelter.

Vortragsfolge : 1. Ch . W . Ritter von Gluck : Rezitativ und Arie aus der
Oper „Orpheus “. Madame Charles Cahier. — Pause — 2, Gustav
Mahler : Das Lied von der Erde , eine Symphonie für eine Alt - und Tenor¬
stimm » und Orchester (nach Hans Bethge ’s „ Die chinesische Flöte “).

Madame Charles Cahier  und Herr Otto Wolf.
Loeenaitz 5 Mk ., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk ., Mittelgalerie 1. und

2. Reihe 4 Mk ., I . Parkett 21.—26. Reihe 3 Mk ., Mittelgalerie 3. bis letzte
Reihe 2.50 Mk, . Ranggalerie 2.50 Mk ., II . Parkett 2 Mk ., Ranggalerie-
Rücksitz 2 Mk . — Ende gegen 10 Uhr — Die Eingangstüren des Saales
und der Galerien werden nur in der Zwischenpause geöffnet . Die Damen
werden gebeten auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.

AeMiOe-sAle WMerger.
Neuer Anfänger-Unterricht

Freitag , den 24 . April 1924 , abends 8 .30 Uhr,
Mittelschule, Luisenstrahe 26, Zimmer 26. Honorar 6

Meldungen bei Beginn des Unterrichts.

in der
Mark.

GeierMMirteii.

$ pangenberg'scher Kon¬servatorium für Musik
Gegründet 1883 Wilhelmstraste 16 Frequenz 1913/14 : 433 Schüler.

BkMdes lliterrißts:IicickG JpilM.
Kurse inNeue Kurse in allen Fächern.

Anme'^ungen jederzeit. Prospekte gratis.
Telephon 749. — Personen-Aufzug im Hause.

Die Direktion:
H . Spangenderg W . Fahr

Königl . Musikdirektor Gros, .- Hess. Proscssor

Habe mich als Arzt niedergelassen in dem
bisher von Herrn S.-R, Dr. Brühl bewohnten Hause

Sprechstunden:
Vormittags 8—10 Uhr ; Nachmittags 2—3 Uhr,

Eltville , den 20. April
Telefon 55

1914.

Dr. Liedig.

nizeri
vom 8. bis 15. Juli 1914.

(Bremen -Bremerhaven -Helgoland-
Hamburg - Friedrichsruh - Lübeck-

Travemünde -Kiel)
Preis Mk . 98 . — Alles eing schlossen.

Ausführliche Programme kostenlos bei den
durch Plakate kenntlich gemachten Stellen,

oder direkt durch das Reiseburettu

L. Lysssnhap& Co.,GmbH.,Mainz, Kolserstr -1

Stets neueste Auflage in allen Maßstäben, von
1 : 25 000 bis 1 : 300000 . Z . B. : Mcßtischiätter,

Lchwarzdruck ä 0 80 Mark, Reichskarten Ausgabe D : 0.60 Mark.
Für Jedermann erhältlich. — Verzeichnisse kostenfrei gegen Porto«
ctnscndung (10 Pfennig .)

KarterwertriebssteAe CEenz
der Kgl Preusi . Landesaufnahme.In.ülmMlnen Maies

in
48

liefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an , lose
von 58 Pfg , an und in ,/1 und ' /, Waggons von

per Zentner f ei Haus bezw . Garten
Nikolasstrasse 5,

Karren
Pfg . an

l. MeNINlM. HoMteur, SSS
(Wiederverkäufer Rabatt ).

AersteigerW eines MgeWrks.
Donnerstag , den 23 . April 1914»

vormittags um IK Uhr
versteigere ich in Mainz -Kaftel an der Koftheimer Straße
(im Messerschmitt'schen Garten ) auf freiwilliges Änstehen des Eigen¬
tümers Jakob Wagner 4 . in Kaftel

einen vollst . Wagenpark u. a. Federrollen, steife Rollen,
Bollerkarren, Kastenkarren, Leiterwagen, Kastenwagen, Pfuhlsäsier,
(einspännig und zweispünnig) Pflüge, Eggen, diverse Räder,
Leiterbäume, Handkarren, Pferdegeschirre, Schrotmühle, Häcksel¬
maschine, Haferkasten, eine gedeckte Halle und einige Häuschen,
sowie diverse Kleinigkeiten rc. öffentlich gegen Barzahlung.

Besichtigung eine Stunde vor dev Versteigerung.
Hefner , Gr. Gerichtsvollzieher, Mainz , Pfandhausstr. 1.

Bingen a. Rh. Ecke Amtstr.

ehemal . erster Techniker bei Herrn Univ . Proi.
Dr . Mayrhofer , sowie am zahnärztl . Institut der K .K.
Universität Insbruck u . der Königl Universitäts-
= = = = = = = Zahnklinik Budapest . === = =

Künstliche Zähne , Kronen - und Brücken¬
arbeiten , Plomben usw . in nur erstklassig

vollendeter Ausführung.
Sprechstunden von 9—12 und 2—6 Uhr , Sonntags 10 —12.

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl . Vrautausftatirmgen zu bekannt billigen Preisen.

MobelhaMrmgMnrZäger
Winkel am RheinKl Haupttzraste Hauvtstraste Kl

auch geeignet für Gast »u. Landwirtschaft?
betrieb eventl . mit mehreren Morgen

Acker und Wiescnland

sofort zu verkaufen.
Näheres bei A . Kemp , Obcrlahnstci « .

Adolfstraße c4.

Bäckerlehrling gesucht
grgen sofortige Vergütung

Bäcker Frank — Wiesbaden
Oranicnstraste 27.

Tementfalzziegel und
Biberschwanzziegel,

lange , mehrjährige Garantie für Wetter¬
festigkeit. — Flur - und Trottoir -
platten . — Eisenbeton - Pfosten,
dauerhafteste Einzämuimg — Grabsteine
und Grabeinsassungen — Fenster¬
bänke — Treppenstufen etc . in jeder
gewünschten Hartstein -Jmit . in bester Aus¬
führung billigst bei Franz  Keil,
Cemcnttvarenfabrik , Eltville a . Rhein.

ZllilbekerHllllchllrsHk
im Altcrv . 16— !8Jahren
und der radfahren kann,

g © StaelliS
Franz Jos . Wolf . Häsnergaffe 17-

Junger BaLerbursche
im Atter von 18—20 Jahren gesuchtJahren gesuci
Adam Weyrrch » Camberg (Naffav>

Vachdeckerlehrling
gegen Vergütung gssuokt«

Gebrüder Becke!
Dachdcckerei Wiesbaden , Herderstr .2

Lehrjunge
mit gutSchnlzeugn -ff sn iür einAolouinl ' s
waren - und Tclrkat fsen <Geschäft

gesucht!
Franz Jos . Wolf . Häfurrgaffe lf.

Filiale
sucht Fräuletnzu übernehme»
Räh . Wiesbaden , Rheinstr . 94 , part

Zuger, verheirat. Mai!
stacht  vorübergehend
den Betrag von 109 Mk.
gegen hohen Zms und pünkniche Rück'
zaälung . Gest. Offerten unter M . Z
Kid an b;c Geschäftsstelle dieser Zeitani

Schöner Teint
zartes , frisches Aussehen,

sammetweiche Haut
wird erzielt durch

Rino-Creme
beseitigt rauhe und sprOde

Stellen , Pickel , Mitesser,
Röte , Runzeln.

Touristenschutz
gegen Wundlaufenu. Sonnenbrand.
Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung, di leichtin die Haut eindnngt.

Dose ^ 5 Pi . , Tuoc ÖU Pf.
jtur echt mit Ffrmä:

Rieh. Sshtsbsrt &Co. G. tu.b.H. Weiab Ihtl

Drogerie Machenheimer , Bis¬
marckring 1. Drogerie Siebert
am Schloß . Zentral - Drogeriei
Friedrichstraße 16. Drog . Bracko,
gegenüb . d. Kochbrunn . Drogerl«
Otto Lilie,Moritzstr,12 Schlitzen-
hoiapoth ., Langgassei 1 Viktoria-
Apotheke , Rheinstr . 45. Nero-
Drogerie , Nerostraße 46 Drog-
Arthur Jünke , Kaiser Friedrich-
Ring 30. Drogerie W . Graefei
Webergasse . Viktoria - Drog>
Rheinstraße 101. Drog . Alexli
Michelsberg 9. Drog . \ V. Geißel;
Bleichstr . 19. Drogerie J . Minor » ;
Schwalbacherstr . 49. Drogerie 6 - I
Portzehl , Rheinstr . 67. Drogerl/?
•J. Roos NacM ., Wagemannstr .5ß
Drogerie R .Sauter,Oranienstr .5‘;
Droger !eF .Sperling,Moritzstr 2<
Drog . Th . Wachsmuth , E0 s‘ r'
Strasse 64. Drogerie C. \ Vit* e ‘'

Michelsberg 11._ /

Ihre Schuhs
schreien nafifo

Erdal
Schuhpfle9®

Kursbericht mitgeteili von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95-
Frankfurter Börs «.

•«7.
3 ' /,7,
47.
4°lo
3 °/o
3Vs0/«
4 °lo
47«

Preussiache Konsols

, „ unk . 1918
, Staffelanleihe

Reichs anleihe , . .

„ unk . 1918
BadiseheAnl . unk . 1921

3% % Bayorn.
47o , unkb . 1920 . ,
370 Hessen . . . . . .
3Vs°/o n . . . . . .
4°/. , unk . 1921 . .
3 % Säoh8isohe Rente . ,
31/a°/o Württemberg . Anl . 1903
47. Oesterr . Goldrente.
47 , „ Staatsrent«
4°/. ■ einh . Rente
4' /, 7, „ Silberrenta

, Papierrente
Ungar . Geldanleihe

„ Goldrente .
, Staatsrent«

4 '/57,
37,
47,
3 ' /, 7.
47,
3V/o
37,
47.

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rnmänier 1890 . . .

3 ‘/,7 , Russen 1894
47.
47.
«7 . 7,
37,7,
4•/.
5°/.
**/, °/o
3°/°
4°/o
3•/.

1880 . .
1, 1904 . .
„ 1905 , «

Schweden 1890 . .
Unif . Türken 1903
Argentinier 1890 .
Chinesen 1893 , ,

„ 1896 . .
Japan . Anleihe 1903
Innere Mexikaner.

r f vr rn 1

18 April [20. Apri
78,10 78.10 8.43
87 .— 87.r— 10,/,
98.60 98.70
91 10 91,10 ö
78 25 78.25 30
88:00 87.05 14
98 .50 98.50 14

84 8̂0 84.95 7
97.50 97. 15 15
74.95 75.— 61/,
84 .70 84.70
97.80 97.80
77.80 77.80
85. - 85.20
86 70 86.75
82.80 83. 10
82.70 82.40
86. 10 85.80

70.' -
82 30 82.45
—.- 72 .05
81.95 81 .90

6L30 63.80
93.50 94.—

86.50 8L60
89.75 8 >.70
98.25 98.05

83 9̂9
100.40 - . -
üO.70 - .-
99 .70 — *—

63 6̂0 63 5̂0

FriüihfuFtep BBrse.

Beiohsbank -Anteilseheine ,
Oesterr . Kredit -Aktien . «
Badisohe Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubach ,
Chens. Werke Albert - „
Chem .FabrikGoidenberg " ,
Chem . Fabrik Griesheim - ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderns . Eisenwerke - ,
HolzTerkohl .-lnd .Konstans - ,
Btldd. ßisenb .-Ges.- t
3°/, Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3*;, „ Slidbalm -Oblig.
ß °/0 Prag -Dux -Eisenb . ,
4°/o Vng . Lokaleisanb . 3. II .
47, °/o - „ ,
i °ll ° Missouri Paeifie 1905.
47, °/, Anatolier Serie I . .
37, »/, Bay . Hp .u. W .-Bk .Pfdbr.
47 , » » •
47 , Berliner Hyp .-Bk „ ,
37,7 . rrkk . Hyp .-Bank n .
47» .. >S20 .. .
47 . Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ .
47 „ Goth Grnndkr .- Bk.- , .
37,7 . Hamb . Hyp -Bank .

Kurse vom
. April |2 . npr

4°/, u. 1921
37,7 , Mein . Hyp . Bank ,
47 . n. 19 '2 „ ,
37 , Hass . Edsbk . - Sehnldr
37 . 7.
37 . 7.
37 . 7.
37 . 7.
37 . 7.

St'h
47.
47.

F . G. H. K.L.
J.

M. N. P. Q.
R . 3.

T.
U. X.

V. W.
Y
L

36,70
U4 . 12
»Al.—
78.30

150.—
47.50
(38.—

139.—
105.85
112.75
12 .75
74.2)
SI ..-0
71.80
87. 25
SO—
60.00
90.50
90. 10
97 —
95 59
86, -10
96.50
93.—
95 40
85.50
£6.50
86 .—
95.80
88. -

1.50

136. —
193.37
452. —
78.30

452 .—
247 .50
967 SO
636 .5 '!
105.50
312 .—
128 95
74 .50
51. 10
71.50
87 30
90.60
58 -20
10,90
90. —
07. —
95.50
86.43
96*50
96. -
95. 40
85 50
16'50
86—
95.83
88. —
91. 50
91.
91.
91.
91.

91.50
91.50
9150
96— £96*
92. — 99.
99 - 99.
9P. ~ i 99,

Frankfurt ®«* B6rs ®>

Pfllz . Hyp .-Bk .-Pfdbr.
Prenss . Bodenkr .- „

Treuss . Ccralb . 1912 „

K.-Obl.

7°

57,°/o
■*°/o
3' / -7«

47.
37, :
37,7,
37 .-7.
47,

u. 1922

47, Kölner „
47 ° Mainzer
P/,7 , Wiesbadener

1907

.7.
37,7.
4" .
47,
47.
47.

„87,96 . 98,
»
n 1900/01 19C

n. 1916 19C
n. 1937 19(

„ Ser .II 19C
„ Ser . III 191

Obi Höchst . Farbw.47,
47.
3' /,*/, Köln -Mmdener
7 , Oldanb . 40 Taler

■trannsohwoiger 20 Taler
Teininger 7 Gulden
J/0 Oesterr . 1860er .
lailänder 10 Lire . .
enetianer 30 Lire . «
ngar . 100 Golden . .
cheok London -t • •

k - Gesch!

urs e vom Cizti!

. April|-'0 Apr.
Dir

X '

• 6.90
95.50

97. -
'■5. 5 87,

• 35 .30 95. 3 6
-. 40 95.4 »7,

06.20 (6.2 127,
87.60 87.60 10

? 5. 50 (5 .7 0 /i
l- 6,50 16 50 6
4 8 .1 ) 84.60 3
3 96 .— 96. - 0
v 55. — 85.- ‘ ‘U
» 84 . - 84. - 0
• 95 .50 95.50 17,

»> 83 . 10 83. 10 8
86. 0 86.25 6
89.90 89.90 10
97. - 97,10 —
88.60 98.50 14

3 95 . 40 95 .90 14
23#
10

l
10

3_ 88  50 U
3 11
3
ä
ä _ _

8
8

8-/2
10

90.4' 99 .10 10
190.— 189.30 9
14 ' .50 143.30 12
123.30 128.40 0
202.- 202 .50 10
36 90 35. 70 8

180.—
41.—

441 .—
' 20,46

180 .-

445.’—
2046 ‘/«

Iteilns -T B 8 rso,

37 , Reichsanleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft ! .
Cemmerz - und Disc .-ßa *A .
Darmstädter Bank . ,
Deutsche Bank . . . .
Disoonte Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Soiiaaffhausen ’seher Bankrer.
Niederwaldbahn . , . .
Oesterreich . Staatsbahn , .
Lombarden . . . . . . .
Mittelmeerbahn . . • , .
Prince Henri
Baltimore und Tkio • • .
Canada Pacifio . . . . ,
Türkenlose.
Allgem . Elektrizitäts -Ges.
Bochumer Gusstahl . . . *
Coneordia Bergwerk . . ■
Doutsch -Luxemb . Bergwerk *
Esehweiler Bergwerk , <
Gelsenkirchener Bergwerk -
Harpener
Hohenlohe -Werk » . . » ,
Laurahätte
Faeon Mannstädt St.-A . >
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerk » . ,
Linde’s Eismaschinen . • ,
Siemens & Halske . . . »
Thiederhall . .
Hamburger Packet fahrt .
Norddeutscher Lloyd . . ,
47,7 ° Hamb. Packetf - ObU?
4 '/,7 » Herne -Oblig. . . .
47 , Hannov Bodenkr-Pfdb«.
Beiohsbank -Diskont . . . ,
Frivet -Diskont , . . . ,

Kura f  vom
i£ . Apri, |20 Aprij

78.40 b .25
—. — 156.62

,08 . 10 13 ,.90
117.62 117.62
45. 12 235 12

185 20 185.12
151.21 151.—
1U .75 1 1.50
106. 70 105,70
22.30 22.40
—.— 154. —
21.87 21.25

15L25 157*62
88.50 88.25

201.25 00 .—
168.50 66.^0
247.75 246.75
22 , 50 225. 12
367.60 365 .80
32 — 131. 12

222 222 .-
184.50 183 70
84.50 183.75

116.— 114.—
150.87 150.—
',26.20 126.50
211 70 211 .—
161.50 160 —
32:70 132.70

216.50 217 .-
64 .75 63.50

131.— 131.—
1IA80 114.60
101 .— —.—
99.— 99 .40
95.75 95 75

4°/° 47,
27 -7° 27 -7,

Londoner Börse,

2 ’/, °/, Englische Konsols. V5“ /m
4% Argentinier 1897/1900 83—
3°/„ Mexikaner . . . —. —
Aichiaon com . . . , 98-
Canada Pacific . . . # 215—
Chicago Milwaukee . , # 10.-7,
Denver prof . . . . . . 217 .
Eric tom . . . . • 29
Lonisville NashviUe . • 1387,
Rock Jsland . . . q 37,
Southern Railway com. • . 24 °/,
Union Pacific com. . , 1577,
Chartered . . . , . i»/ l6
Gcldfields . . . . • 23!
Randmines . . . . . 67s»
De Beers . . . . . • a 1878
Anaconda . . . . a , 7 —
Bank -Diskont . , . • 37°

Pariser S3rso>

3°/0 Franzos . Rente . 86 70
47 » Brasilianer 71.90
3*/,7 , Italienische Rente. . 95.60
3°/0 Russe « . . . . 79.45
47 .7 » 1909 . . _—
47 » Span . äusa . Rente . 88 —
Tiirkenlose . . . . . 205.50
,'uez - Aktien . . . • e 4 15—
Nord de 1’Espags .e * . • 439-
Saragossabahn • • 441 —
ßanque de Paris . • • e 1628-
Crödit Lyonnais . . . • 1636—
Banque Ottomane . • » 639—
Eastrand . . . . • • 47 —
Cape Copper . . . . * 92 .—
Rio Tinte . • • • • 1806—
Jagersfonteir . . . • • JOP—
Bank-Diskont . . . 37,7°

Kurse i o«1
J8 AP"

75‘Vi«

97'/'
8204V“inO ;<100/

2öf
M'

15? '
»'/j'
27«
6'/-

177«
7"
37»

(6&
7L7“

96.10
87 9®

20^

44 9"
1620-
162̂

46^
o>,^
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